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Berlirrer Buregu:
Berlin W. Bernvuargerſtraße 3

Die Ereigniſſe im Grient.
Es iſt eine überaus ſchwierige und ebenſo undankbare Auf

gabe, aus der noch immer verworrenen und unklaren politiſchen
Konſtellation im Südoſten Europas das Horoſkop zu ſtellen.
Zunächſt kann erfkeulicherweiſe das Eine konſtatirt werden, daß
das Vorgehen ſämmtlicher europäiſchen Großmächte in der
kretiſchen Angelegenheit auf eine völlige Einigkeit ſchließen läßt.
Laut amtlicher Nachrichten fand an Bord des ruſſiſchen Flagg-
ſchiffes eine Berathung der in den kretiſchen Gewäſſern kom-
mandirenden Seeoffiziere ſtatt. Dieſe einigten ſich über
ihr Verhalten für vier Fälle, in denen ſich die
Geſchwader und einzelne Kriegsſchiffe der Groß-
mächte, und zwar nöthigenfalls mit Anwendung von
Gewalt, einem griechiſchen Vorgehen widerſetzen würden.
Ein ſolches Einſchreiten würde erfolgen, wenn türkiſche Kriegs
oder Handelsſchiffe von einem griechiſchen Kriegsſchiffe ange
griffen, oder wenn Städte auf Kreta bombardirt, wenn ferner
von griechiſchen Kriegsſchiffen Truppen, Waffen oder Munition
ausgeſchifft, wenn endlich von griechiſchen Handelsſchiffen reguläre
Truppen gelandet werden ſollten. Mit dieſen vier Fällen er
ſcheinen auch beinahe alle Eventualitäten erſchöpft, die für
kriegeriſche Verwickelungen auf Kreta in Betracht kommen
könnten, da ſolche im Jnnern des Landes, insbeſondere in den
Bergen, kaum ernſthaft zu befürchten ſtehen.

Wenn einem Staate überhaupt die Berechtigung zur Ver-
folgung nationaler Expanſionspläne abgeſprochen werden
darf, ſo iſt das unſtreitig bezüglich Griechenlands der Fall.
Ein Duodezſtaat mit vollkommen ruinirten Finanzen, mit einem
depravirten Parlamentismus, mit einer Regierung, deren
wechſelnde Vertreter die zeitweilige Herrſchaft lediglich als
Mittel zur Selbſtbereicherung anſehen, ein Staat, der weder
ſeinen verbrieften materiellen Verpflichtungen nachzukommen
noch auch den beſcheidenſten Kulturaufgaben gerecht zu werden
vermag, ein ſolcher Staat hat kein ſittliches Recht, als
Mittelpunkt weit ausſchauender nationaler Konzentration aner-
kannt zu werden. Daß die europäiſchen Mächte mit Griechen
land noch fertig zu werden vermögen, daran wird wohl Nie-
mand zweifeln. Wie die Mächte einige T eit brauchten,
um aus ihrer erſten r über Eri nds Dreiſtig
keit ſich r ſo bedarf jetzt auch dieſes einer gewiſſen

riſt, um aus der eingeſchlagenen Bahn der großmannsſüchtigen
benteurerpolitik ſich wieder in die Haltung und Stellung einer

Macht dritten Ranges zurückzugeben ſelbſt den Rang einerſolchen vermag es ja nicht wirklich zu behaupten. Die ſegt er

e jähe Abkühlung hat wohl zunächſt eine gewiſſe Erſtarrung
erbeigeführt, welche das Land noch einen Augenblick in der

angenommenen drohenden Haltung feſtbannt. Aber nur um
einen Augenblick kann es ſich handeln, denn ſonſt wird die
„Entfernung“ der griechiſchen Flotte von Kreta durch die
Mächte ren und dieſe Maßregel wird ſich ohne Zweifel
auch auf die bereits gelandeten griechiſchen Mannſchaften er
ſtrecken. Wenn alſo die auf die kretiſche Angelegenheit bezüg-
lichen Depeſchen ein Bild ergeben, demzufolge das Königreich
Griechenland trotz der einmüthigen Erklärungen und unzwei
deutigen Schritte der Mächte auf der betretenen Bahn verharrt,
ſo iſt dem eine wirkliche Bedeutung nich mehr beizulegen.

Die in Athen am Sonntag überreichte Note der Mächte
hat folgenden Wortlaut

„Nach der Abſendung der erſten Schiffe und der bald darauf
erfolgten Entſendung der Torpedoboote haben wir bereits in unſeren
mündlichen Beſprechungen kein Hehl aus der Mißbilligung unſerer
Regierung gemacht gegenüber einer That, die im Widerſpruch ſteht
mit ihren Bemühungen, den Frieden des Orients zu wahren. Wir
erfahren heute, daß die Dinge eine noch ernſtere Wendung nehmen
und daß reguläre griechiſche Truppen bereit ſtehen,
in einen Theil des türkiſchen Gebiets mit Waffengewalt einzurücken.
Iſt die Nachricht wahr, dann haben wir die Verpflichtung nach den
Weiſungen, deren Eintreffen wir von unſeren Regierungen wohl erwarten
dürfen, auf dieſer Mißbilligung zu beharren, die ſolche Schritte
bei unſeren Regierungen finden und wir haben ferner die Ver-
pflichtung. der griechiſchen Regierung zu erklären, daß auf Griechen
land ſchwer die Folgen einer Handlung fallen werden, die mit
Recht die lebhafte Spannung der Kabinette hervorruft“.Die Antwort des Minſters Skuzes lautete:

„Die letzten Ereigniſſe auf Kreta haben eine vollſtändige
Anarchie zur Folge gehabt, bei der Leben und Eigenthum der
lretenſiſchen Familien dem freien Belieben des zügelloſen und
fanatiſchen türkiſchen Pöbels überantwortet wurde. Da unſere Re
gierung einen ſo furchtbaren Zuſtand nicht ertragen konnte, in den
eine durch Religion und heilige Bande mit uns verknüpfte Be
völkerung geſtürzt worden iſt, hat ſie beſchloſſen Truppen
zu entſenden zur Beſetzung der Jnſel und zur
Wiederherſtellung von Ruhe und Frieden“.

Die vom Miniſter erwähnte Truppenmacht iſt Mann
ſtark, aus Jnfanterie, Genie und einer Batterien Iſämmenge
ſetzt, unter Kommando des Adjutanten des Königs, Oberſten
Timoleon Vaſſos. Seine Jnſtruktion lautet:

„Landen Sie die Truppen an jedem Jhnen geeignet er
ſcheinenden Punkt und beſetzen Sie die Jnſel im
Namen des Königs Georg, indem Sie die türkiſchen
Beſatzungen aus den feſten Plätzen ver reiben. Jede Jhrer
Handlungen wird auf den Geſetzen desKönigreichs beruhen und im Namen Seiner
Majeſtät des Königs und unter Verantwort
lichkeit der griechiſchen Regierung ausgeführt
werden. Unmittelbar nach Jhrer Landung haben Sie in einer
r la mation der Bevölkerung die Beſitzergreifung bekannt zu
geben.“

Am Montag nun ſind griechiſche Truppen in der Nähe
von Kanea ans Land gegangen und r hat denn auch
al Vaſſos eine Proklamation an die kretenſiſche Bevölkerung

aſſen.
Die Mächte haben gegenüber dem Handſtreich Griechen

lands gemeinſames Einſchreiten beſchloſſen.
Die Botſchafter nahmen, wie das offiziöſe Wiener „Fremden
blatt“ meldet den Vorſchlag Englands an, Kanea, Herakleion
und Retimo durch Mannſchaften der Schiffe der Groß-
mächte zu beſetzen, die griechiſche Flotte von Kreta zu entfernen
und die Entſendung von Verſtärkungen für die türkiſchen Truppen
zu verhindern.

Die Beſetzung von Kaneag, das bekanntlich von
Aufſtändiſchen belagert wird und von den Türken kaum noch
gehalten werden konnte, iſt, wie mitgetheilt, bereits am Montag
erfolgt. Mit Zuſtimmung der türkiſchen Behörden wurde
Kanea von einem Detachement beſetzt, welches aus
100 Ruſſen, 100 Franzoſen, 100 Engländern,100 Jtalienern und 50 Oeſterreichern peſteht. Das
Detachement wird von einem italieniſchen Offizier befehligt.
Ein zweites Detachement von derſelben Stärke und derſelben
Zuſammenſetzung wie das erſtere, und zwar unter dem Befehl
eines franzöſiſches Offiziers, hält ſich bereit, zu landen. Die
franz öſiſche, engliſche, ruſſiſche, italieniſche und
die öſterreichiſche Fahne ſind auf den Wällen der
Stadt auf gepflanzt. Dem Kommandanten des griechiſchen
Geſchwaders wurde die Beſetzung von Kanea notifizirt.

Nachſtehend geben wir die letzten, ſoeben eingelaufenen
Depeſchen

Konſtantinopel, 17. e Geſtern früh in Athen ein
elaufene Depeſchen melden, daß der dritte Sohn des Königs,
rinz Nikolaus, vorgeſtern Nacht nach Kreta abgeſandt ſei und

7 Batterien Feldgeſchütze mit ſich führe, die er in Kreta
an's Land bringen will. Nach einer anderen Meldung iſt der
Prinz nach Theſſalien gegangen. Direkte Depeſchen aus Kreta de
e daß mehrere höhere türkiſche Beamte Kreta's ſich geflüchtet

aben.
Von dem dortigen ruſſiſchen Geſchwader iſt ein Telegramm

eingelaufen, welches meldet, daß von der Kaiſerin- Wittwe
in Rußland geſtern beim König von Griechenland folgendes
Delegramm angelangt iſtKalais Anitſchkow, 10 Uhr. Erwarte mit Ungeduld Nachricht

von Dir in dieſem ſchrecklichen Zuſtande. Von mir aus wird
Alles gethan, was gethan werden kann, um Dir zu helfen. Es iſt
ſchrecklich, Euern Georg dort zu wiſſen. Von ganzem Herzen um
armt Euch Minny.

Athen, 17. Febr. Nach den letzten aus Kaneg ein gelaufenen
Meldungen forderte der Kommandant der von der internationalen
Flotte ausgeſchifften Truppen die griechiſchen Schiffskommandanten,
ſowie den mit griechiſchen Mannſchaften gelandeten Oberſten
Vaſſos auf, ſich von Kreta zurückzuziehen. Ebenſo wurde an die
Aufſtändiſchen die Aufforderung erlaſſen, die Feindſeligkeiten ein
R da die Großmächte binnen Kurzem derartige Entſchei

ungen treffen würden, welche geeignet ſeien, die Bevölker ing der
Jnſel nach jeder Richtung hin zufrieden zu ſtellen.

Deutſches Reich.
Das Kaiſerpaar unternahm geſtern einen gemeinſchaft-

lichen Thiergartenſpaziergang. Nach der Rückkehr ins Königl.
Schloß arbeitete der Kaiſer längere Zeit mit dem Chef des
Militärkabinets. Mittags begaben ſich beide Majeſtäten nach
dem Reichskanzlerpalais, um dem Fürſten und der arg zu
Hohenlohe anläßlich der Feier der goldenen Hochzeit ihre Glück-
wünſche darzubringen.

Dem Feſtmahl, das am Montag als Einleitung zur
Feier der goldenen Hochzeit des Reichskanzlers Fürſten
e e im Reichskanzlerpalais in engem Familienkreiſe
ta tgefunden hat, ſagt geſtern Vormittag im Marmorſaale

des Palais die kirchliche Ja die der Fürſtbiſchof von
Breslau, Kardinal Kopp, zelebrirte. Die Beamten und Diener
der fürſtlichen Beſitzung Werki in Rußland haben für
dieſe Feier einen in den Formen der Spätrenaiſſance kunſtvoll
geſchnitzten Marienaltar geſtiftet. Mittags erſchien das Kaiſer-
paar im Reichskanzlerpalgis und ſtattete dem Fürſtenpaar
perſönlich ſeine Glückwünſche ab. Die Nachmittagsſtunden
hatte das fürſtliche Jubelpaar für die Empfänge vorbehalten,
ein Mahl am Abend bildete den Abſchluß der Feierlichkeiten.
Se. Majeſtät der Kaiſer hat an den Reichskanzler folgendes
Glückwunſchſchreiben gerichtet:

Zum heutigen Tage, an welchem es Jhnen vergönnt iſt, mit
Jhrer Gemahlin das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit zu begehen,
ſpreche Ach Jhnen meine innigſten Glück- und Segenswünſche aus.
Möge Gott der Herr Sie an der Seite Jhrer Gattin noch eine
lange Reihe von Jahren ungetrübten Glückes in der gleichen
Rüſtigkeit und Friſche erleben laſſen, in welcher Sie heute den
Schmuck der goldenen Myrthe tragen. Zur Erinnerung an
den heutigen Feſttag verleihe Jch Jhnen die beifolgende
Ehe Jubiläums Medaille in Gold. Jndem Jch Sie auch
bei dieſem Anlaß Meiner vollkommenen Dankbarkeit verſichere für
die Treue und Hingebung, mit welcher Sie Jhre hervorragende
Kraft allezeit in den Dienſt des deutſchen Vaterlandes geſtellt
haben und die Bürde Jhrer gegenwärtigen, ſo verantwortungsvollen

Aemter tragen, verdleibe Jch
Jhr wohlgeneigter

Wilhelm.
I. R.

An den Reichskanzler, Fürſten zu HohenloheSchillingsfürſt.
Jm Laufe des Tages traf bei dem Reichskanzler auch ein

ſehr freundliches Glückwunſch Telegramm des Fürſten Bismarck
zur goldenen Hochzeitsfeier ein.

Die internationale Peſtkouferenz iſt geſtern in Venedig
unter dem Vorſitze des Unterſtaatsſekretärs im italieniſchen Miniſterium
des Aeußern, Grafen Bonin, eröffnet worden. In ſeiner Eröff
nungsrede dankte Graf Bonin für die ſeinem Lande erwieſene Ehre,
bat um das Wohlwollen der Mitglieder der Konferenz und ſprach

die e fnung aus, daß die Arbeiten der Konferenz von einem ein
trächtigen Geiſte getragen werden würden. Hierauf verlas Graf
Bonin ein Begrüßungstelegramm des Miniſterpräſidenten di Rudini

Die „Methode Bebel“, die bekanntiich darin beſteht,
daß eine Menge unrichtiger oder unerwieſener „Anklagen“ mit
einer kleinen Doſis wahrer Thatſache innig vermiſcht als Grun
lage zu einer donnernden Philippika gegen die heutige Geſellſchaft
verwerthet wird, iſt auch bei der diesmaligen Berathung des Militär
etats zur Anwendung gelangt. Auch diesmal aber hat der Herr
Kriegsminiſter dem Herrn Bebel eine Menge von „Jrrthümern“
nachgewieſen, und es iſt für den „Muth“des ſozialdemokratiſchen
Führers, aber auch für die Urtheilsloſigkeit ſeines Anhauges
bezeichnend daß die Anwendung einer ſolchen im Reichstage
immer wieder einem wohlverdienten Fiasko anheimfallenden
Methode nicht ſchon längſt aufgegeben iſt. Wenn Herr Bebel
ſich gleichwohl jedes Jahr aufs neue als mindeſtens leichtfertiger,
wo nicht böswilliger Verbreiter von Unwahrheiten freiwillig an
den Pranger ſtellt, ſo iſt das Geſchmackſache; daß ihn
aber ſein ſozialdemokratiſcher Anhang nach wie vor
als „Enthüller“ greulicher Mißſtände und als Vertreter der
„Wahrheit und Gerechtigkeit“ betrachtet, iſt beachtenswerth.
Dieſes Vertrauen auf die ſozialdemokratiſche Führerſchaft iſt
nicht Gefühlsſache der „Genoſſen“, ſondern beruht auf der un-
gemein geſchickten, nach der Methode Bebel zurechtgemachten
Behandlung der parlamentariſchen Vorgänge durch die ſozial-
demokratiſche Parteipreſſe.

In Bezug auf die Eiſenbahnpläne in unſeren Kolsnieen
iſt eine Wendung eingetreten. Im Reichstage wie in den betheiligten
Reichsämtern hält man die fachmänniſchen Vorarbeiten bis jetzt für
nicht genügend, um ſchon an eine Entſcheidung in der Sache zu
denken. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird vom Reichstag nur eine
Rate zum Weiterbau und zur Unterhaltung der Uſambara-Eifenbahn
verlangt werden. Dieſe Linie iſt auf eine Strecke von etwa
40 Kilometern nur mit Hilfe von Vorſchüſſen der deutſch-oſt
afrikaniſchen Geſellſchaft auf's Knappſte gebaut worden. Jetzt
iſt auch dieſe Quelle erſchöpft; die Bahn würde in dem
Tropenlande roſch verfallen, auch kann ſie ihren Zweck nur
erfüllen, wenn ſie nach dem urſprünglichen Plane auf 70 km bis zum
HandsiGebirge verlängert wird. Das Reich ſoll nun dieſe Aufgabe
übernehmen. Wes SüdweſtAfrika anbelangt, für welches eine
Eiſenbahn nach dem Jnnern bei allen betheiligten Perſonen am
dringlich ten angefe wird, ſo kommt in Bewacht, daß dort nur
oberflächliche Nivellements acht worden find, worauf eine Vor
lage für den P dte mit finanziellen Verpflichtungen nicht be
gründet werden kann. Doch ſcheint es nicht ausgeſchloſſen, daß von
Swakopmund aus in näherer Friſt eine Bahn ins Leben gerufen
wird. Mit gewiſſen Erwartungen ſieht man der noch in dieſem
Monate bevorſtehenden Ankunft des Lieutenarts Trooſt entgegen,
der die Bildung einer Geſellſchaft zum Bau einer Maulthier ahn
beabſichtigt.

Parlamentariſches.
Zur bevorſtehenden Plenarberathung des Lehrerbeſoldungs-

geſetzes hat Herr v. Wedel-Piesdorf beantragt, dem F 4
Abſatz 1 folgende Faffung zu geben „Bei dauernder Verbindung
eines Schul und Kirchenamts ſoll das Grundgehalt der Stelle, ent-
ſprechend der mit dem kirchlichen Amte verbundenen Mühewaltung,
ein höheres ſein, als in den 88 1 und 2 beſtimmt iſt.

Herrenhaus. Die Agrar- Kommiſſion des Herrenhaufes
hat geſtern den Antrag des Grafen Frankenberg berathen und bean
tragt, denſelben anzunehmen. Der Antrag geht dahin, di Königliche
Staatsregierung zu erſuchen, dem von mehreren Parteien im Reichs-
tage eingebrachten Geſetzentwurf, betreffend den Verkehr mit Butter,
Käſe, Schmalz und deren Erſatzmitteln, im Bundesrath ihre Zu-
ſtimmung zu ertheilen.

Die zweite Leſung der Grundbuchordnung wurde von der
mit der Vorberathung betrauten Reichstagstommiſſion in ihrer
geſtrig n Sitzung vorgenommen und beendigt. Das Geſetz wurde
einſtimmig angenommen. Am nächſten Freitag werden die ſchrift
lichen Berichte der Kommiſſion über das Zwangsverſteigerungsgeſetz
und über die Grundbuchordnung feſtgeſtellt werden.

Deutſcher Reichstag.
177. Sitzung vom 16. Februar 1897,1 Uhr.

Die Berathung des Militäretats wird fortgeſetzt bei dem
Kapitel „Höhere Truppenbefehlshaber“. Es liegt hierzu ein Antrag
v. Vollmar bezw. Reſolution vor dahin, daß im nächſten Etat der
Grundſatz durchgeführt werde, daß Fouragerationen an Offiziere
künftig nur für zum Dienſte nothwendige und jedenfalls nur für
thatſächlich vorhandene Pferde geliefert werden.

Dieſe Reſolution wird ohne Dedatte auf Antrag des Referenten
an die Kommiſſion gewieſen.
x ga Kapitel Geldverpflegung der Truppen, Titel Militärärzte

ußer
Abg. Fritzen Düſſeldorf (Ctr.) ſeine Genugthuung über die

umfangreiche Mehreinſtellung von Diviſions-, Oberſtabsärzten und
Stabsärzten. Sehr zu wünſchen ſei aber, daß die Oberſtabsärzte mit
den Bataillonsſommandeuren und die Stabsärzte mit den Haupt
leuten erſter Klaſſe in Rang und Klaſſe gleichgeſtellt würden. Jn
einem Staate mit allgemeiner Wehrpflicht haben wir ein großes all
gemeines Intereſſe daran, daß die Stellung der Militärärzte eine
würdige ſei, auch ſchon deshalb, daß ſie nicht zu ſehr auf Civilpraxis
angewieſen ſeien. Wie ſchwer und gefährlich ſei auch die Aufgabe
der Aerzte im Kriege. Die Budgetkommiſſion möge dieſe Frage
doch nochmals genau erwägen und ebenſo die verbündeten Re
gierungen.

Kriegsminiſter v. Goßler Jch erkenne für meine Perſon die
Darlegungen des Vorredners als richtig an und werde den Weg be-
ſchreiten, die Stellung der Militärärzte zu verbeſſern.

Bei dem Titel „Mannſchaften“ ſpricht
Abg. rig (freiſ. Vp.) den Wunſch aus, es möchten für die

neu errichteten Regimenter nicht völlig neue Militärkapellen errichtet
ſondern von den beſtehenden Kapellen Mannſchaften abgegeben werden
Die Konkurrenz der Militärkapellen ſei für die Civilkapellen ohnehin
drückend genug ſchon jetzt. Redner berührt ſodann die bekannten
Vorgänge in Königsberg, die Börſengarten-Affaire. Es ſei durch
Kommandanturbeiehl den Militärkapellen verboter worden, weiter im



HBorſengarien zu konzerliren. Und dieſer Befehl ſei befolgt worden
unter Kontrakt; der Kommandanturbefehl habe wider Treu und
Glauben verſtoßen.

Kriegsminiſter v. Goßler Die erſte von dem Vorredner berührte
Frage iſt in der Kommiſſion eingehend erörtert worden, und entgegen
dem Vorredner hat die Kommiſſion geglaubt, die Neuforderungen in
dieſem Etat für Hoboiſten und Stabstrompeter bewilligen zu ſollen.
Was die Königsberger Sache anbelangt, ſo kann ich den Ausführungen
des Vorredners nicht zuſtimmen. Die Militärkapellen ſind allerdings
angewieſen worden, den Kontrakt zu löſen, aber das Verbot erſtreckte
fich nicht ſo weit, nicht dis zum Kontraktbruch. Sonſt hätte ja der
andere Kontrahent nur auf Entſchädigung zu klagen brauchen und
dieſe hätte ihm zugeſprochen werden müſſen. Der Sekretär der Geſell
ſchaft hat auf eine an ihn ergangene Anfrage ausdrücklich geſagt, er
kenne ſchon den Kommandanturbefehl und verzichte auf die Militär
muſik. Danach liegt alſo ein Kontraktbruch nicht vor.

Bei dem Kapitel Fourage Verpflegung bemerkt
Abg. Schaedler (Ctr.), die Erklärung des Kriegsminiſters in

der Kommiſſion, er werde die Frage des warmen Abendbrods im
Auge behalten, ſei ihm etwas zu unbeſtimmt. In dieſer Frage, wie
überhaupt in Bezug auf die Nothwendigkeit einer beſſeren Verpflegung
in den Kaſernen ſeien alle Parteien des Hauſes einig.

Schatzſekretär re Poſadoweky Zwiſchen mir und der
Militärverwaltung beſteht in dieſer Frage kein Meinungsunterſchied.
Es wird beabſichtigt, für dieſen Zweck Mittel in den Etat pro
189899 einzuſtellen. Weitere Erklärungen kann ich nicht abgeben,
da über die entſprechenden Etatsvorſchläge ja erſt die verbündeten
Regierungen Beſchluß zu faſſen haben werden. Jch glaube aber, daß
dieſelben nicht Einſpruch erheben werden.

Auf eine Anregung des Abg. Weiß erklärt ferner
Generalmajor v. Gemmingen: Mit den Gerberei-Per

einigungen ſeien keineswegs ſchlechte Erfahrungen gemacht worden,
vielmehr meldeten ſich ſeit deren Beſtehen viel mehr Offerten für
Lieferungen.

Bei dem Titel Manöverkoſten führt
Abg. Nadbyl (Ctr.) Beſchwerde darüber, daß die

für Flurbeſchädigungen durch Manöver unzulänglich ſeien, namentlich
auch deßwegen, weil die Schadenaufnahme erſt 6--8 Wochen nach dem
Manöver ſtattfinde. Die Hauptkommiſſion ſetze in der Regel, und
zwar in unmotivirter Weiſe, die Schadentaxen der Voradſchätzungs-
Kommiſſion viel zu ſehr herab.

Generalmajor v. ine Letzteres iſt doch ſchon deshalb
nicht gut möglich, weil ja die Vorkommiſſion überhaupt nur den
Umfang des Schadens, niemals aber den Geldwerth feſtzuſetzen hat.
Wenn ſich die Hauptabſchätzung manchmal ſechs Wochen hinzieht, ſo
erklärt ſich das hinreichend dadurch, daß das Abſchätzungsgeſchäft in
Gegenden mit zerſplit:?ertem kleinem Beſitz naturgemäß langſamer
vor ſich geht. Im Allgemeinen fallen die Abſchätzungen wohl eher
reichlich aus, als geringfügig.

Abg. v. Kardorff (Reichsp.) bemerkt dem Abg. Nadbyl, von
der Berechtigung derartiger Beſchwerden könne ſich doch der Reichs-
tag kein rechtes Bild machen, daher gehörten dieſelben weniger vor
den Reichstag, als vielmehr vor den Kreistag.

Abg. Bachem (Ctr.): Die Thatſache, daß die Entſchädigungen
für Manöverſchäden ungenügend ſind, ſteht feſt. Wenn es Kreistage
in ärmlichen Kreiſen (ſo in der Eifel) giebt, die zur Schadloshaltung
geſchädigter ärmſter Bewohner Steuern ausſchreiben müſſen, ſo iſt das
doch der beſte Beweis für die Unzulänglichkeit der Entſchädigungen,
und dafür, daß wir wohl Anlaß haben, die Sache hier zur Sprache
zu bringen.

Hierauf, ſowie auf Beſchwerden des Abg. Aichbichler über
ungenügende Entſchädigung für Quartierlaſten und Vorſpann-
leiſtungen antwortet

Miniſter v. Goßler Beſondere Beſchwerden aus der Eifel ſind
uns nicht zugegangen. Den Nachtheilen ſtehen doch auch manche
Vortheile gegenüber. Daß die Abfindung der Gemeinden für Vor
ſpann c. nur eine geringe iſt, giebt ja auch die Militärverwaltung

rer bieſe Abfindungen richten ſich ja nach geſetzlichen Vor
riften.

Nach weiterer kurzer Debatte wird der Titel genehmigt.
Bei dem Kapitel Garniſonbauweſen äußert
Abg. Röſicke (b. k. Fr.) den Wunſch nach einer umfaſſenden

Statiſtik über Arbeitszeit, Ruhezeit c. der Arbeiter in den Staats
und Reichsbetrieben, und ſo auch in den militäriſchen Bau-
verwaltungen. Eine entſprechende Eingabe der Gewerkvereine an
den Reichskanzler ſei leider ablehnend beſchieden worden wegen
mangelnden Bedürfniſſes.

Miniſter v. Goßler Prinzipielle Bedenken gegen eine ſolche
Statiſtik habe ich nicht. Da ich aber nicht allein zu entſcheiden habe,
werde ich darüber an den Reichskanzler berichten.

Bei dem Kapitel „Reiſekoſten, Tagegelder, Vorſpann und Trans
portkoſten“ wird eine Reſolution v. Vollmar betr. anderweite Regelung
der e ken und Tagegelder von Offizieren an die Budgetkommiſſion
verwieſen.

T wird eine Reſolution v. Podbielski, welche eine Erhöhung
der Vorſpannvergütungsſätze anſtrebt, nach Befürwortung durch die
Abgg. Aichbichler, Graf Arnim einſtimmig angenommen.

Hierauf vertagt ſich das Haus.
Morgen 1 Uhr Fortkſetzung; zweite Leſung der Konvertirungs

vorloge; Interpellation Levetzow beir. Organiſation des Handwerks.
Schluß 3 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

Jm Herrenhaus kam es geſtern zu einer Auseinander
ſetzung zwiſchen den landwirthſchaftlichen Jntereſſen des
Weſens und des Oſtens. Auf der Tagesordnung ſtand der
von der Kommiſſion angenommene Antrag, die geplante Er
mäßigung der Tarife für verſchiedene Jnduſtrieprodukte, wie
Kohlen, Erze und Eiſen, auch auf Produkte der Land und
Forſtwirthſchaft auszudehnen und in Rückſicht auf die mit Er
öffnung des Ruhr-Emskanals für die weſtlichen Provinzen zuerwartenden Frachtermäßigungen Staffeltarife a den
Staatseiſenbahnen zu fordern. Dagegen erklärte ſich zunächſt
Frhr. v. Solemacher, der in Antweiler am Niederrhein
anſäſſig iſt; er verwarf den Antrag und wies darauf hin, daß
beim Abſchluß der Handelsverträge den weſt und ſüddeutſchen
Staaten zugeſichert worden ſei, daß ſie nicht die Ablagerungs
ſtätte für den Ueberfluß des Oſtens werden. Gra irbach
wieder vertrat dem gegenüber die Jntereſſen des Oſtens, indem
er prinzipiell ganz richtig bemerkte, daß Staffeltarife an ſich
einer geſunden Eiſenbahntarifpolitik entſprechen. Jm weiteren
Verlauf der Debatte, in welcher ein Ausgleich dieſer Gegenſätzenicht zu Stande kam, erklärte der Unterſtaatsſekretär Frr

daß die Regierung durch die Handelsverträge bezüglich der Tarife
nicht gebunden ſei. Der Eiſenbahnminiſter Thielen hielt mit
der endgültigen Stellungnahme der Regierung noch zurück und
ine dann weiter darauf ein, was im Allgemeinen auf dem Gebiete
er Gütertarife noch zu thun iſt. Nachdem noch Herr v. Hell-

dorf gegen die Anträge geſprochen, wurden dieſe angenommen
und das Haus auf heute vertagt. Tagesordnung Lehrer-
bdeſoldungsgeſetz.

Abgeordnetenhaus.
34. Sitz ung vom 16. Februar.

Das Abgeordnetenhaus ſetzte geſtern die zweite Be
rathung des Etats der Juſtizverwaltung beim Gehalt
des Miniſters Abg. Arendt brachte die Höhe der
Gerichtskoſten beim Grundſtücksverkehr zur Sprache und wunde,
als er ſeine Beziehungen zum früheren Direktor des Kolonial
gamies und jetzigen Reichsgerichtsrath Dr. Kayſer klarlegen

wollte, vom Präſidenten zur Sache verwieſen. Abg. re
v. Zedlitz ſprach dem Juſtizminiſter Anerkennung dafür aus,
daß er einer Diskuſſion über das Begnadigungsrecht
nicht aus dem Wege gegangen ſei und die Mythenbildungen,
die ſich darüber gebildet, zerſtört habe. Die Aus-
führungen des Redners über die beſſere Vorbildung der
Juriſten im Staats und Verwaltungsrechte gaben dem Juſtiz-
miniſter Anlaß, auf die gegenwärtigen Verhandlungen über
die Reform der Vorbereitung zum höheren Verwaltungsdienſte
hinzuweiſen. Auch der Abg. Rickert gab ſeiner Befriedigung
darüber Ausdruck, daß und wie der r die Be

nadigungsfälle erörtert habe. Seinen Wünſchen auf Berück-ſchegng der Waldeckiſchen Juſtizbeamten erklärte der Juſtiz

miniſter gern Folge zu leiſten, ſoweit es die Finanzen
des Fürſtenthums geſtatten. Abg. Porſch wies Namens

des Centrums Aeußerung desebenfalls die Wkonſervativen Redners, daß der Miniſter auf das Begnadigungs
recht beſſer nicht eingegangen wäre, zurück; der Miniſter habe
dabei nicht blos „leutſelig“, ſondern ſtaatsmänniſch gehandelt.
Abg. Hanſen ſprach den Wunſch aus, daß den Polizeibehörden
Mittheilung von ſchiffergerichtlichen Urtheilen bei Erhebung
des Widerſpruchs gegen Polizeiſtrafen gemacht werde. Abg.
v. Werdeck erläuterte Mißſtände, die ſich bei der Handhabung
der Reviſion der Genoſſenſchaftsregiſter ergäben. Geheimrath
Vierhaus verwies demgegenüber auf den Weg der Berufung.
Abg. Schmidt-Warburg klagte über Bevorzugung
der Militäranwärter bei der Anſtellung als Kanzlei
gehilfen, worauf der Juſtiz miniſter entgegnete,
daß hier wohlerworbene Rechte der Kapitulanten in
Betracht kämen der Miniſter erläuterte des Ferneren, daß er
geſtern durchaus nicht gemeint habe, die Reviſion der Civil-
w. werde ſich auf die durch das Bürgerliche Geſetz

uch nothwendig werdenden Aenderungen beſchränken, auch
andere Punkte müßten ebenfalls bald geregelt werden. Abg.
Sarg beſprach die Ausbildung der jungen Juriſten im

taatsrecht und die Frage der Univerſitätsferien Abg. Frhr.v. Eynatten die Verminderung des Schreibwerks und Ab-

eng des Kurialſtils, worauf der Miniſter einfach auf die
ezügliche, ſchon vor einiger Zeit ergangene Verfügung

verwies. Abg. Wetekamp regte den Miniſter zu vor
läufigen Mittheilungen über die Ausſetzung des Strafvollzuges
bei jugendlichen und älteren Verbrechern an, die auf gute Erfolge
dieſer Maßregel ſchließen laſſen. Mit dem Abg. Enneccerus
hatte der Miniſter eine Auseinanderſetzung über den neuen
Bildungsgang der Juriſten, für die nach Anſicht des Marburger
Rechtslehrers auch in Zukunft römiſches und deutſches Privat
recht unentbehrlich bleiben. Auf Beſchwerden verſchiedener Ab
geordneten, u. A. auch des Abg. KrauſeWaldenburg, darüber,
daß vielfach die Gerichtsgebäude und die Räume in
denſelben gänzlich ungenügend ſeien, erwiderten der
Miniſter und der Geh. W Belian,daß zur Abſtellung der unleugbaren Mißſtände nach Maßgabe
der verfügbaren Mittel Alles geſchehe. Abg. Lückhoff rügte,
daß in dieſem Jahre das Extraordinarium des Juſtizetats un
genügend bedacht ſei; der Juſtiz miniſter führt den
Minderbetrag darauf zurück, daß für Berlin im vorigen Etat
allein 2 Millionen ausgegeben worden ſeien. Ueber den Durch
ſchnitt gehe das diesmalige Extraordinarium beträchtlich hinaus.
Auch der Abg. Janſen vertrat die Anſchauung, daß
angeſichts der günſtigen Finanzlage das Extraordinarium
reichlicher hätte bedacht werden können. Beim Kapitel der Land
und Amtsgerichte verſuchte der Abg. Stöcker, gegen
Aeußerungen, welche Herr Munkel und Frhr. von Stumm imReichstage über ſeinen Prozeß mit dem Paſtor Witte gethan,

zu polemiſiren, wurde aber vom Vizepräſidenten Krauſe zur
Sache verwieſen. Abg. Frhr. v. Zedlitz ſprach ſein Bedauern
darüber aus, daß die Stöckerſchen Angriffe hier unerwidert
bleiben müßten. Die weitere Debatte erſtreckte ſich auf lokale
Beſchwerden und Wünſche, welche von verſchiedenen Rednern
vorgebracht wurden. Am Sonnabend wird die Berathung
fortgeſetzt.

Türkei.
Sicherheitsmaßregeln in Konſtantinopel.
Die Sicherheitsmaßregeln für das heute beginnende Ramazanfeſt

m außerordentlich umfaſſende. Die Schiffspontons über das
oldene Horn ſind von Matroſen der Kriegsmarine beſetzt. Ver

dächtige Häuſer auf dem Wege, welchen der Sultan nach Stambul
nimmt, wurden geräumt und polizeilich beſetzt. Ebenſo müſſen die
Fenſter aller an den vom Sultan zu paſſtrenden Straßen gelegenen
Häuſer geſchloſſen gehalten werden. Die Hausbeſitzer werd n für alle
eiwaigen Vorfälle perſönlich verantworlich gemacht. Es
iſt auch möglich, daß der Sultan ſich zu Waſſer nach
Stambul beg ebt. Man ſpricht auch davon, daß zum Schutze der
Botſchaften vor deren Gebäuden beſondere militäriſche Poſſen aufge
ſtellt werden ſollen. Das Pusdlikum iſt im höchſten Grade beun-
ruhigt und es iſt allgemein empfohlen, heute das Haus nicht zu verlaſſen.

Aus Nah und Feru.
Der Kommers der denſchen Burſchenſchafter in Kaſſel,

welcher als Vorfeier zum 100jährigen Geburtstag Kaiſer Wilhelms I.
bier abgehalten wurde, nahm unter zahlreicher Theilnahme aus ganz
Mitteldeutſchland einen impoſanten Verlauf. Die Feſtrede hielt
Studioſus Breitcheit-Marburg Profeſſor ZuſchlagKa ſel feierte den
Fürſten Bismarck, Profeſſor Hüpeden gedachte Melanchthon's.

Elektriſche Belenuchtung hat das hannoverſche Dorf Nord
ſtemmen bei Elze erhalten. Die Anlage dient am Tage, wie die
„Eektrot. Zeitſchrift“ mittheilt, zum Betriebe von Mühlen, Dreſch
maſchinen und dergl., Abends zur Lichterzeugung. Dieſe doppelte
Ausnutzung geſtattet eine ſo billige Lichterzeugung, daß faſt ſämmt-
liche Grundbeſitzer in ihren Wohn und Wirthſchaftsräumen, ja ſelbſt
in Scheunen und Ställen elektriſches Licht einrichten ließen. Auch
die Straßen werden durch elektriſche Bogenlampen erleuchtet.

Telegramme.
Berlin, 16. Februar. Heute Nachmittag wurde der

Fürſtin Hohenlohe, welche den Bemühungen für die Er-
richtung von Heilſtätten für Lungenkranke leb-
haftes Jntereſſe zuwendet, von einer Anzahl Damen eine Geld
ſum me überreicht, die für derartige Zwecke zur freien Ver
fügung der Fürſtin ſtehen ſoll.

Berlin, 17. Februar. Ein großes Schadenfeuer
iſt geſtern Nachmittags 5 Uhr im Hauſe Al r
traße 97 ausgebrochen, in welchem ſich die Kontobücher-
abrik und Buchdruckerei von Roſenthal befindet. Das Feuer

hat zunächſt den Dachſtuhl ergriffen und ſich von dort den
übrigen Etagen mitgetheilt. Die Feuerwehr iſt in außer
ordentlicher Stärke angerückt.

Berlin, 17. Februar. Wie dem „B. D.“ aus Münchentelegraphirt wird, brach im dortigen Theater geſtern 5 Uhr
Nachmittag ein Speicherbrand aus. Die raſch herbei
r Feuerwehr hat nach einſtündiger Thätigkeit jede gefahr
rohende Situation beſeitigt. Eine Vorſtellung konnte jedoch

nicht ſtattfinden.

Hamburg, 16. Febr. Die wieder eingeſtellten Schauer
leute wurden wegen Nichtunterzeichnung des bekannte
Reverſes maſſenhaft entlaſſen. Die Hafenarbeit geht
ruhig weiter. Jm Hafen befinden ſich noch 450 Arbeiter di
ur Arbeit gern bereit ſind, darunter etwa 100 fremde. Heu
bend findet eine Verſammlung der Schauerleute ſtatt. t

Athyen, 16. Februar, (Havasmeldung.) Zwei Jahr-
gänge der Marinereſerve ſind ein berufen. Das
Regiment in Naupuia rikckt heute Abend, das Regiment in
Carameta morgen aus. Der Dampfer „Spezia“ iſt in
Pyrräus angekommen.

Athen, 16. Februar. e Admirg!Stamatillos iſt zum Befehlshaber der Seceſtreitkräfte er
nannt worden.

Konſtantinopel 16. Febr. Meldung des Wiener
Korr. Bur.) Heute iſt die Bildung zweier Geſchwader
für Kreta, welche aus 9 Kriegsſchiffen, 20 Torpedobooten he-
ſtehen, und denen ſich auch die Stationsſchiffe des Mittelmeerz
anſchließen ſollen, beſchloſſen worden. Der Marineminiſter hat
einen außerordentlichen Kredit von 500 000 Pfund beanſprucht
Das Transportſchiff „Jnajet“ hat in Sitia auf Kreta türkiſche
Sruppen gelandet.

ondon, 17. Februar. Das Unterhaus hat geſtern
nach dreitägiger Debatte mit 355 egen 150 Stimmen die
zweite Leſung der Unterrichtsbill angenommen.

Antwerpen, 17. Febr. Wollauktion. Angeboten
waren 386 Ballen BuenosAyres, 912 Montevideo, 551 Ballen
Entrarios, 362 Ballen Kapwolle. Verkauft wurden 287 Buenos-
Ayres, 75 Ballen Montevideo, 502 Entrarios, 52 Ballen Kap-
wolle. Gute Waaren wurden 10 Centimes, andere Qualitäten
5 Centimes niedriger bezahlt.

Gerichtszeitung.
Vor dem Amtsgerichts I zu Berlin gelangte geſtern der mehr

erwähnte Prozeß gegen die „Dentſche J eitung“ zur Ver
handlung angeklagt war deren Redakteur A. Wegner wegen Be
leidigung der Beamten des Auswärtigen Amtes. Wir rekapituliren
kurz Folgendes Am 3. November erſchien in der „Bank- und
Handelszeitung“ unter der Ueberſchrift „Der Zweck der Enthüllungen“
ein Leitartikel mit einer Beſprechung der Veröffentlichung betr. den
vom Fürſten Bismarck geſchloſſenen und unter dem Grafen Caprivi
erloſchenen „Aſſecuranz-Vertrag“ mit Rußland. In dem Artikel wurde
ausgeführt, daß Fürſt Bismarck im Intereſſe Deutſchlands ſtets
die Anlehnung an Rußland gepflegt habe und aus dieſem
Intereſſe heraus nachdem es ihm unmöglich gemacht worden,
mit dem Kaiſer von Rußland bei deſſen letzter Anweſenheit in
Deutſchland eine mündliche Unterhaltung zu haben die Veröffent
lichungen veranlaßt habe, um in Berlin und Petersburg eine Um-
kehr zu der alten Richtung der deutſchen und ruſſiſchen Politik im
Intereſſe des Friedens herbeizuführen und vor einem ruſſiſch franzö
ſiſchen Bündniß zu warnen. Die Unmöglichkeit einer mündlichen
Unterhaltung wird in dem Blatte in foigender Weiſe
beſprochen: „Zar Nikolaus II. hatte die Abſicht,
während ſeines Aufenthalts in Deutſchland dem Fürſten
Bismarck einen Beſuch in Friedrichsruh abzuſtatten. Der
junge Zar hegt für den deutſchen Staatsmann das Gefühl auf
richtiger Verehrung und Zuneigung. Das Vorhaben ſeines Beſuches
war kein Geheimniß. Der Beſuch iſt unterblieben auf eine Anregung
hin, die nicht von niedriger Seite kam. Wenn der Zar auf die Er
füllung ſeines Wunſches und ſeines Vorhabens verzichtete, ſo konnte
es nur geſchehen ſein, weil ihm von höchſter Regierungsſtelle der
Verzicht nohe gehegt wurde. Wie wir zuverläſſig erfahren, iſt das
auch der Fall geweſen“. Dieſe Nachricht wurde im „Reichsanzeiger“
am 4. November ausdrücklich dementirt. Bald darauf erſchienen in
mehreren Blättern, beſonders aber in der „Deutſchen Tagesztg.“, Notizen,

die jenen Artikel der „Bank und Handelsztg.“ auf Jntriguen des
Auswärtigen Ämtes zurückzuführen ſuchten, durch welche
ein Angriff gegen den Fürſten Bismarck und gleich-
zeitig gegen den Kaiſer bezweckt worden ſei. Es
wurde dem Verdachte Ausdruck gegeben daß der Artikel durch das
Auswärtige Amt in die Preſſe lancirt worden ſei, um ihn nach er
folgter Wirkung wieder dementiren zu können. Die geſtrige Ver-
handlung ſtellte feſt, daß dieſe kränkenden Jnſinuationen ſämmtlich
der Grundlage entbehrten, und verurtheilte, dem Antrag des Staats
anwalts gemäß, den verantwortlichen Redakteur des Blattes, R. Wegner,
wegen öffentlicher Beleidigung der Beamten des Auswärtigen Amtes
zu' einer Gefängnißſtrafe von zwei Monaten. Der Gerichts
hof erkannte nach dieſem Antrage. Bei der Begründung des
Urtheils hob der Vorſitzende hervor, daß der Artikel dein Auswärtigen
Amte den Vorwurf mache, einen beſtimmten Zweck mit unlauteren Mitteln
verfolgt zu haben. Der Zweck, der mit unlauteren Mitteln erſtrebt
werde, werde dadurch ſelbſt ein unlauterer. ſern liege eine ſchwere
Beleidigung. Was das Strafmaß anlange, ſo ſei zu berückſichtigen,
daß es ſich um Beleidigung hochgeſtellter Beamten hand.e. Der
Preſſe ſei es nicht verwehrt, zu kritifiren, ſie dürfe ſich aber dabei
nicht ehrenkränkender Behauptungen bedienen. Neben der Haupt
ſtrafe wurde auch auf Pudlikationsbefugniß, Vernichtung der Formen
und Platten, ſowie Konfiskation der noch vorhandenen Exemplare
der betreffenden Zeitungsnummer erkannt.

Gegen den vom Amte ſuspendirten erſten Bürgermeiſter
Roll in Gneſen, der bei der Schlußfeier der Gneſener Nahrungs-
mittelausſtellung einer Militärkapelle verboten hatte, nach dem von
ihm ausgebrachten Kaiſerhoch die Nationalhymne zu ſpielen, iſt nun
mehr Termin vor dem Oberverwaltungsgericht am 2. März
anberaumt. Die Verhandlung findet unter Ausſchluß der Oeffentlich
keit ſtatt. Den Vorſitz wird der Chefpräſident Perſius führen. Der
I Ferger Bezirksausſchuß hatte bekanntlich auf Amtsentſetzung
erkannt.

W

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Die Dresdener Krenzkirche durch Fener vernichtet.

Dresden, 16. Febr. Ein unermeßliches Unglück iſt über
Dresden hereingebrochen: die erſt im vorigen Jahre er
neuerte und mit einer neuen herrlichen Orgel ver-
ehene, mächtige Kreuzkirche iſt vollſtändig ein
aub der Flammen geworden. Das „Lpz. Tgbl.“ ſchreibt

darüber Feuer in der Kreuzkirche! Dieſer Ruf elektriſirte ſowohl
die Feuerrehr, als dieſe heute Nachmittag kurz nach 3 Uhr vom
Kreuzthürmer die Meldung erhielt, daß auf eine noch unaufgekärte
Weiſe Feuer auf dem Dachboden des Gotteshauſes ausgebrochen
ſei, als auch die geſammte Bürgerſchaft, nachdem ſich die Schreckens-
nachr Windeseile nach allen Stadttheilen verbreitete. Auf
die nung „Großfeuer!“ rückte die verfügbare Mannſchaft
der Feu t nach dem Brandorte aus und ſah hier bereits
mwächtige Rauchwolken aus einzelnen Dachfenſtern hervorbrechen. Mit
Ruhe und Umſicht wurde gegen den Brandherd vorgerückt und bald
war die Galerie des Daches mit Feuerwehrleuten umſäumt, die
fich alle Mühe gaben, die Schläuche nach der Höhe zu
bringen und ſie durch die Fenſter zu leiten, da ein Angriff von innen
durch die Rauchmaſſen unmöglich war. Das kupferne Dach begann
bereits um 4 Uhr an einzelnen Stellen zu glühen und kurz nach denGlockenſchlag ſtieg eine mächtige Feuerſäule hinter dem Lore zu

öhe und warf ein Funkenmeer über die nächſte Umgebung. Raſcher
erfolgten jetzt die Kommandos, denn auch am Firſt züngelten bereits
Fammen empor. Auf dem Thurme balten zwei Wächter die Tage
wacht. Einer derſelben begad ſich kurz vor */.5 Uhr zur rauh
erfüllten Trepye hinab, während der Ändere, auf die Sicher

des Thurmes pochend, auf ſeinem Poſten verdlieb und ned
/55 Uhr durch die Viertelglocke ſeine Anweſenheit verkündete. Jinmt

reicher entfalteten die Rauchmaſſen und höher ſchlugen De
Flammen, als der Mann auch ſeinen Rückweg antreten wollte. Zu
ſpät Ein giftiger Schwaden und rußige Rauchwolken du even
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Glockenhaus und von da zur Thürmerwohnung, dieſedrehend und das Freie fuchend. Mit athemloſer Sbannung

gte man die Bewegungen des Mannes, der auf der Thurm
Ine ängſtlich umherirrte. Die Feuerwehrleute hoben
nge Steigleitern n Sims der Kirche und wollten damit dem

rängten zu Hilfe kommen. Da durchzuckte die Maſſe ein Schrei.
Thürmer ſchwang ſich über die Brüſtung der Galerie, erfaßte
Mitzableiter und kletterte an demſelben hinab, bis ihm die Wir

Aneute bein ehen und ihn in Sicherheit bringen konnten. Weiter
gf das zerſtörende Element um ſich und vernichtete binnen wenigen
Anden das Gebälkl der Kirche. Einen ſchamig
nen Anblick gewährte es, wenn der Grünſpan
z Kupferdaches wie Baryt in grünem Feuer aufleuhhtete,
m dunkelroth wurde und ſchließlich die Flammen hervorbrachen.
er der Erſten, der auf dem Brandplatz erſchien, war der Prinz
cedrich Auguſt, der fich auf das Angelegentlichſte nach Allem er
digte. Ebenſo ſandte Se. Majeſtät der König ſeinen Flügel
dutanten nach dem Brandplatz. Niemand ahnte, welche furchtbare
aheerung das Feuer im Innern bereits angerichtet. Kurz vor
Uhr entſtand, während man noch mit der Rettung der Kirchen
gälhe und der Kirchenbücher beſchäftigt war ein Berſten und
hen, dann erfolgte ein toſendes Zerreißen von Mauer
inden und Gewölbtheilen, und der herrliche Vau, der Stolz der
resdener Kirchengemeinde, war ein glühender Schutt und Trümmer
fen, aus dem Feuerſäulen und Rauchwolken zur Höhe ſtiegen.
ſie wir bei Schluß des Berichts noch hören, ſollen zwei Feuerwehr
u bei dem Einſturz der Kirche verunglückt ſein. Tauſende
nlagern die umliegenden Plätze, da alle Straßenzugänge

t ſind. 5re Kreuzkirche iſt Dresdens erſte Pfarr- und Hauptkirche,
m welcher 1539 der erſte lutheriſche Gottesdienſt gehalten wurde.

Iweimal bereits durch Feuer und 1760 durch Bombardement zer-
ſört, ward dieſelbe nach dem Plan des Baumeiſters Schmidt in der
Jeit von 1764 bis 1785 wieder erbaut und 1792 eingeweiht. Sie
63,5 m ſang und 45 m breit und faßte gegen 4509 Menſchen.

Soeben geht uns zu dem Brandunglück noch folgendes Tele
ganm zu: Der Platz bei der brennenden Kreuzkirche wurde Abends
m Militär abgeſperrt. König Albert ließ ſich eingehend über

en Brand Bericht erſtatten. Prinz und Prinzeſſin Friedrich Auguſt
waten auf dem Brandplatze erſchienen. Die Kirche war mit

Millionen Mark verſichert.

à Wittenberg, 16. Februar. (Melanchthonfeier.
Pelanchthongymnaſium.) Die offizielle Melanchthon
feier hat ſchon geſtern ihren Anfang genommen. Die Denkmä er der
beiden Reformatoren ſind mit grünen Gewinden geſchmückt, das
Rathhaus dahinter im vollen Fahnenſchmuck, Melanchthons Wohn
haus iſt mit Grün und mit Fahnen bedeckt und andere Häuſer
ten ch zu gleichem Schmuck Um 5 Uhrwurde der eigentliche Feſttag mit allen Glocken
zingeläutet und um 6 Uhr begann die Feier des Gymnaſiums
in dem prächtigen, in voller Beleuchtung erglänzenden Schulſaal, der
tiz auf den letzten Platz von den Schülern, von dem Lehrerkollegium
und von zahlreichen Gäſten gefüllt war. Eingeleitet wurde die Feier

durch einen Vortrag des Gymnaſialſängerchors, dem die Vorträge
dreier Primaner folgten. Herr Direktor Guhrauer händigte hierauf
mit einer warmen Anſprache drei Schülern aus jeder Klaſſe, die ſich
in den Religionsſtunden durch lebhaftes Intereſſe und gute
Leiſtungen ausgezeichnet, Bücher über Melanchthons Leben und Wirken
als Prämien ein, worauf Herr Prof. Haupt das Wort zur Feſt
tede nahm. Nach dieſer Rede trat für die Feſtverſamwlung eine
ungeahnie Ueberraſchung ein. Der Erſte Bürgermeiſter Dr. Schirmer
erhob ſich, um einen Erlaß des Kaiſers zu verleſen und zu über
ceichen, in dem der Kaiſer dem hieſigen Gymnaſium
den Namen Melanchthon-Gymnaſium beilegt.
hert Direktor Guhrauer ſprach in warmen Worten dem Kaiſer und
dem Magiſtrat den Dank der Anſtalt aus, gelobte für ſich und das
ganze Lehrerkollegium, weiter zu lehren und zu lernen im Geiſte
Melanchthons, und er ſchloß ſeinen Dank mit einem Hoch auf den
Kaiſer, in das die Feſtverſammlung mit jubelnder Begeiſterung ein
ſtinmte. Der gemeinſchaftliche Geſang des Liedes „Allein Gott in
der Höh' ſei Ehr'“ beſchloß die weihevolle Feier.

Oſchersleben, 16. Februar. (Verlorener Sohn.) Eine
hieſige angeſehene Familie iſt durch den Leichtſinn ihres Sohnes in
tiefſte Trauer verſetzt worden. Jm Unterſuchungsgefängniß des
Amtsgerichts zu Chemnitz nämlich hat geſtern der wegen Verdachts
der Anſtiftung zum Meineid inhaftirte Jngenieur Emil Thor-
meyer aus Oſchers leben Selbſtmord durch Erhängen
verübt. Der nunmehr Verſtorbene hatte bei ſeinem Aufenthalte
am Technikum Mittweida eine Haftſtrafe von zwei Wochen
zuerkannt erhalten, weil er zur Zeit der dort herrſchenden
Hundeſperre ſeinen Hund frei umherlaufen ließ, trotzdem er wegen
folcher Uebertretungen ſchon vorbeſtraft war. In der hiergegen ein
gelegten Berufung benannte Thormeyer mehrere Zeugen, die be
ſtätigen ſollten, daß der Hund gar nicht ihm, ſondern ſeinem Bruder
gehörte. Die hierauf folgende Hauptverhand!ung wurde aber vertagt
und Thormeyer vor einigen Tagen verhaftet.

S Jenag, 16. Febr. Ernennung von Ehrendoktoren.)
Die theologiſche Fakultät ernannte anläßlich der Melanchthonfeier drei
hochverdiente Geiſtliche, die Superintendenten Rudl off in Wangen
r bei Gotha, Spieß in Großrudeſtedt, und den Paſtor

rimgrius Grimm in Hamburg, ſowie den Geheimen Hofrath
Profeſſor Gel zer in Jena zu Ehrendoktoren.

Von der Elbſtrombauverwaltung in
Magdeburg.

Wie uns die Elbſtrombauverwaltung mittheilt, iſt bei den Eis-
erhältniſſſen im Elbſtrome eine Aenderung von Bedeutung nicht
weiter eingetreten. Die geſtern gemeldete Eisſchiebung oberhalb Rogätz
hat ſich bei Blumenthal fortgepflanzt. Infolge Eintritts der Kälte
machen ſich einige neue Eisbildungen bemerkbar.

Die Eisbrecher waren geſtern mit der Beſeitigung einer Ver
ken obahols Bleckede beſchäftigt.

ſie Temperatur iſt heute auf allen Stationen 5—6 Kälte.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Donuerstag, 18. Februar: Meiſt bedeckt, nahe Null, viel
ſach Rebel, windig.

Wafſerſtände bedeutet über, unter RNull.)
Saale und Unftrut.
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Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Dividenden. Verwaltungsſeitig werden für 1896 vorge

ſchlagen Chemnitzer Ja Körner 1 Proz. (i. V. 2 Proz.), Ham
v ehenbahn Proz. (i. V. 5 Proz.), Elberfelder Bankverein

oz.

Coneunrsſachen, Zahlungseinſiellungen e.
Schloſſermeiſter Julius Kirch berg in Roitzſch bei Bitter

feld, Tiſchler- und Glaſermeiſter Heinrich Hugo Gräbner in
Dresden, Firma t u. Piehler und deren Jnhaber, die
Druckfabrikanten Alfred Liebig und Hermann Piehler in Greiz,
Kaufmann Abraham Jacob Berl in Jena, Nachlaß des verſtorbenen
Händlers Ernſt Ad ler in Lobenſtein, Gaſtwirth Heinrich Hampe
in Nienhagen bei Moringen, Handelsfrau Ewilie Schaper geb.
Paul in Roßleben bei Querfurt, Kaufmann Paul Karl Louis
Theiler in Rochlitz, Ziegeleibeſitzer Robert Grenzdörfer in

ochſtedt bei Vieſelbach, Kaufmann Adolph Reinhold Dachſel in
Freiderg, Fuhrwerksbeſitzer Gotthold Max Schloſſer in Meißen,
Anna Martha verehel. Doberen z geb. Seliger in Roßwein, Ver
mögen des abweſenden Müllers Carl Pape, der unverehelichten
Anna Pape und der minderjährigen Otto und Auguſt Pape in
Bornum bei Seeſen, Materialwaarenhändler Ernſt JmmanuelDautenhahn in Werdau, Privatier Erwin Fiedler in Zeitz.

Marktberichte.
Preisnotirungen für Getreide c. in Berlin

(auf Grund privater Ermittelung nach dem „B. L.-A.“).
Weizen loko per Mai 171,00--170,50 bez.
Roggen loko guter inländiſcher 123,00 ab Bahn dez., per Mai

123,75 123,50 bez., per Juli 124,00 123,75 bez.
Gerſte 108,00--180,00.

82 amerikaniſcher 95,00-—99,00 ab Bahn bez., per Mai
„75 bez.

Hafer preußiſcher mittel und guter loko 133,00 143,00, feiner
143,00 148,00 ab Bahn bez., pomm. mittel und guter 133,00 bis

143,00, ruſſ. mittel 132,00 135,00, feiner 138,00--141,00 frei Wagen
bez., per Mai 129,25.

Roggenmehl Nr. O loko per Mai 16,55.
Petroleum, loko 22,20.

Leipzig, 16. Febr. Pro duktenmarkt. Bericht von Neu
mann u. Leopold in Leipzig.) Weizen ver 1009 Ka retto, ſtill,
inländiſcher 145-160 bez. Brf., ausländiſcher 186-190 bez. Br.
Roggen per 1000 kg netto, ſtill, hieſiger trockener 123 128
bezahlt Brief, feuchter unter Notiz, Poſener 133 bis 135
bez. Brf., ausländiſcher 134 bis 138 bez. B., Gerſte ver
1000 kg netto, Braugerſte 130 bis 160 bez. B., Mahl- und
Futterwaare 116--126 bez. Brf., Hafer per 1000 kg netto
inländiſcher unberegneter 146-- 148 bez. B., beregneter 125--135 bez.
Brf., ausländiſcher 142 bis 150 bez. Brf., Mais per 1000 kg netto
amerik. u. runder 98 100 bez. B., Oelſaat per 1000 kg netto, Rapvs

Rapskuchen per 100 kg netto bez., Rüböl per 100 kg
netto frei Haus hier ohne Faß, flau, flüſſtges 55.,00 Brfj., gefrorenes
55,0 Vrf. Außeramtlich: Malz per 100 kg netto 14
Ia. Saal 27,50--28,50 Wicken ver 1000 kg neito oco 140 150,
Erbſen ver 1000 kg netto loco große 155- 175, do. kleine 140--160,
do. Futter 130--140. Bohnen per 100 kg netto loco 19--22, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 95--115, do. weiß nach Qualität
90 120, do. gelb nach Qual. 33--45, ſchwed, nach Qual. 60 bis
100. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger
Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) per 10 000 Liter-Procent ohne
Faß mit 50 Verbrauchsabgabe 57,6) Geld, mit 70
Verbrauchsabgabe 38,00 Mark Geld. Sonnabend, 13. Februar, mit
50 Verbrauchsabgabe 55,70 c. Geld, mit 70 Verbrauchsab
gabe 37,10 Mark Geld.

Hamburg, 15. Febr. (Futtermittelmarkt. Original
bericht von G. u. O. Lüder s, Hamburg.) Bei gutem Abzuge
nach dem Inlande war hier am Platze in dieſer Berichtswoche wenig
Unternehmungsluſt vorhanden. Baumwollſaatmehl und Kleie reich
lich zugeführt, aber nicht billiger. Palmkuchen knapp und höher
Reisfuttermehl lebhafter begehrt. Tendenz ruhig.

Reisfuttermehl 2428 Fett und Protern 4,00 c. bis 4,35
ab Hamburg, 4,40 C. bis 4,80 ab Magdeburg, ohne Gehalts
garantie 3,20 A. bis 3,75 ab Hamburg, Reiskleie 2,00 -—2,25 A.
ab Hamburg, 2,25 c. bis 2,50 ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 4,70 bis 5,00 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
24——30 Fett und Protein 3,70 bis 4,50 A. ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52--542 6,75 bis 7,25 A. ab Ham-
burg, 53-—58 7,00 A. bis 7,75 A. ab Hamburg, Baumwollſaat-
kuchen und Vaumwollſaatmehl 54—60 5,20 A. bis 5,50
58 624 5,35 bis 5,75 A. ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 5,50 bis 6,25 ab Hamburg, Palmkernkuchen
25-30 Fett und Protein 5,00 bis 5,30 ab Hamburg, Raps
kuchen 4,75 bis 5,25 ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 4,10 c. bis 4,35 C. ab Hamburg, Weizenkleie 4,00 A. bis
4,35 A. ab ä Roggenkleie 4,00 bis 4,30 ab Ham-
burg, Erdnußkleie 1,85 C. bis 2,00 ab Hamburg per 50 Kilo.

Viehmärkte.
Hamburg, 15. Februar. (Bericht der Notirungs-Ko mm iſt re Dem heutigen Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt-

felde waren angetrieben: 2072 Rinder und 2617 Schafe. Die aus
dem Inlande ſtammenden Rinder vertheilten ſich der Herkunft nach auf
SchleswigHolſtein, Hannover, Mecklenburg und Poſen.

Von dem Geſammtbeſtande an Rindern entſtammten 1655 Stück
den verſchiedenen Quarantaine-Anſtalten. Es wurden gezahlt für
50 kg Schlachtgewicht:

J. Qualität Ochſen u. Quienen 61 II. Qualität Ochſen
und Quienen 53-56 Junge fette Kühe 51-54 Aeltere
fette Kühe 45—-49 Geringere fette Kühe 38--42 Bullev
nach Qualität 44--51,50 c.

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Braunſchweig, Sachſen und Poſen.

Gezahlt wurde für I. Qualität 57—-64 für II. Qualität
52—55 für III. Qualität 49--52

Der Handel am heutigen Markt war elwas lebhafter und zogen
die Preiſe in allen Qualitäten eine Kleinigkeit an. Beſte Waare
war nur ſchwach vertreten. Zum Verſandt gelangten reichlich 300
Rinder, unverkauft blieben ca. 40 Rinder und 250 Schafe.

Hamburg, 15. Februar. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof
Sternſchanze a. d. Lagerſtr. waren in Woche vom 8. bis
14. Febr. im Ganzen 6876 Stck. vom Inlande zugeführt, und zwar
3451 Stck. vom Süden und 3425 Stck. vom Norden. Von dem
Geſammtbeſtande entſtammten Stck. der Lübecker Quarantaine-
Anſtalt. Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 29 Wagen
mit 1302 Stck. Bezahlt wurde:

Beſte ſchwere reine Schweine 50-52 20 Tara, ſchwere
Mittelwaare 49- 50 20 Tara, gute leichte Mittelwaare
49--50 A. 22 Tara, geringere Mittelwaare 44--46 K.
24 Tara, Sauen nach Qualität 42-47 ſchwank. Tara. Der
Handel war in der letzten halben Woche lebhaft.

Hamburg, 16. Februar. Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren angetrieben 1106 Stück; die
ſelben vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf. Hannover 910 Stück,
Mecklenburg 177 Stück, SchleswigHolſtein 19 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
I. Qual. 75-81 ausnahmsweiſe bis 95 II. Qual.

68,50 76 III. Qual. 57,50--65 Geringſte Sorte 45 56
Unverkauft blieben 4 9 Stück. Der Handel war ſchleppend.

D

südafrifaniſche MineuCourſe
mitgetheilt von J. Wehl, Berlin W., Taubenſtraße 28.

SchlußCourſe 373 18. Februar 1897.
Bongma 3,60, Bufſelsdorn 1,48, Buffels u Champ d'or Chimes 9,45

City Comet 1,37, Crown reef 12,12, Durban 6 18, Eaſtrand 3,7, Eaſtlelgh 0,62
Goch Goldfields 8,18, Slencairn 2,50, Henry Nourſe 8,26, Heriot 7 25,

lägte B. Langlaagte Roval 0,76, Lulpaards Vlet 1,60, Mainreef I. Modder
fontein 2,65, Modderfontein extenſion 08, Nigel 1,82, Nigeldeep 1,25, Prinzeß 2,12.
Nandfonteiy 2,-, Roodevort deep 1,12, Sheba 2, South Weſt Rand 6,25, Weſt Rand
1,25, African. Eſtates 1,31, Alexandra 9 31, Anglo french 2,97, Chartered 2,43, Maſhona
land 2, Matabelercefs 3.93, Oceana Minerals 0,56, Potſchefftrom 31, Rand Rhodeſio
0,62, St. Auguftine Oceana cons 1 12, Molyneux De Beers 28,50.

Weſtauſtraliſche Minen.
Bailey Brikliant Block 5,81. Great Boulder 7,37, Hampton Landsl.

Hampton plains 2,8, Hannans Brownhill 6.0, Kinſella Lond. Weſt. Exp. 0,87
Lond. W. A. Jnveſtment 1,56, Mainland Conſols 2,12, Menzies 0,68, Jooker 0,31,
Pilibarra Whiete feather 1,43, Fingalls 0 25, WeſtAnſtr. Knance 4,12, Wealht of
Nations 0,61, Yilgoo 31.

Waaren- und Produkteuverichte.
Getreide.

Stettin, 16. Februar. Weizen ftill, loco 163 764 Nk. bz., ver Novbr.
Mk., ver Novbr.Dzhr. Nk. Roggen unverändert, ioco 119--110.60 t. vz,
per Mk., or, Novbr. Dezdr. BVommerſcher Hafer loco 128 122 Eeld,

Köln, ?6. Februar. Weizen alter dieſiger loco neuer dleſiger eemnder
loco per Roggen dieſiger loco fremder ioco neuerloco Hafer alter dieſiger loco neuer dieſger „C0, fremder 00.Hamburg, 28. Februar. Weizen ioco matt, zoiſtein. ioco neuer 166—370 Mk.
Roggen ioeo ruhig, mecklenburg. loco geuer 123 130 Mk. ruſſiſcher loco ruhig
loco neuer 56 Mais 839 Gerſte feſt.

WVien, 16. Febr. Weizen ver Herbſt 7,659 Gd., 7,61 Br., per MaiJuni 7,94 Gd.,
7,56 Sr., per Frühjahr 8,04 Od., 8,06 Gr. Roggen ver Herbſt Gd., Br.
MaiJuni 6,62 Gd., C,84 Br., ver Früdjahr 6.55 Gd., 6,67 Gr. Gd., vr.
JunlJuli Gd., Br., ver JnliAuguſt Gd., Hr. pr. Aug. Sptor. Naisper Br. per Mai Juni 4,19 Gd., 4,21 Br., Hafer ver Herbſt e heete Gd., Br.

Frühjahr 644 Gd., 6,46 Br.
Veſt, 16. Febr. Weizen loco feſt, per Herbſ 7,25 Gd., 7,56 Br., per Frübdjaht

7,74 6d., 7,76 Gr. per MaiJuni 7,70 Gd., 7,72 Gr., Roggen ver Frühjahr 6,47 Gd.
6 4d Br. Hafer ver Herbſt Gd., Br., per Frühjadr 6,04 Gd., 6,06 Gr.
Mais per MaiJuni 1897 3,83 Gd., 3,54 Br., ver Sepror Ottbr. Gd., Br.

Paris, 16. Februar. Anfangsbericht. Weizen behauptet. ver Aug. per
pr. Februar 21.95, ver März 22,20, ver März Juni 22,40, pr. MalAug. 22.65, Roggen

ruhig ver Febr. 14,65, per MaiAnug. 14,36.,
Paris, 16. Februar. (Schlußbericht.) Weizen feſt, ver Ang. ver Okitdr.

ver Jan. per Februar 21.95, pr. März-Juni 22.48. per Mai Aug. 22,76. Koggen
rudig, pr Febr. 54,6 per MaiAug. 14,50.

Amſfterdam, 16. Febrnar. Weizen auf Termine niedriger. per März
pr. Mai 285, Roggen loco anf Termine feſt, ver Juli per Oktbr.
do. per März 108, pr. Mai 103. pr. Juli 102.

Antwerpen, i6. Februar. Weizen ruhig. Roggen behauptet. Hiffer
feſt. Gerſte dehauptet.

London, 36. Februar. An der Küſte 2 Weizeiadungen angedoren.
New-ork, 16. Februar. (Telegramm.) Rother Winterweizen 897 Weizen Hr.

per Februar 80 pr. März 812 Mai 767 per Juli 771 Mais per Februar 28
per Mai 29 per Juli Mehl 360, Getreidefracht 21

Chicago, i6. Februar. (Telegr.) Wetzen pr. Februar 722 per Mai 73,
Mais per Januar 2 W.

Zucker.
Hamburg, 16. Febr. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker I. Produtt Baſis

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver Febr. 907 per März 9,10
per Avril 9,15, per Mat 9,25, ver Auguſt 9,47 per Oktober 9,32 Rudig.

London, 16. Febr. 9690 Prozent Japvazucker I ſtetig, Rüben Rohzucker loco
ſterig

Kaffee.
Hamburg. 160. Febr. (Vormittagsbericht.) Good average Santos. März 48,50 G.,

per Mai 49,60 G., per September 50,09 G., per Dez. 50,25 G
Havre, 16. Febr. Schlußbericht. Telegramm von Veimann, Hlegler u. Co.

Kaffee god average Santos ver März 59,25, ver Mai 69,60, ver Sept. 60.75.
Tendenz Ruhig.

Havre, 16. Feör. Telegramm von Veimann, Ziegler u. Co.) Kaffee iw New
Hork ſchloß mat 5 Points Baiſſe. Rio v Sack, Santos 13909 Sack.

Amſterdam, 16. Febr. Java Kaffee good eroinard 52,00

Vetroleum.
Bremen, 16. Febr. (Schlußbericht.) Raffinirtes Vetroleum, Loco 5,60 Sr.

Tendenz Ruhig
Hamburg, 16. Febr. Petroleum behot. Stondart wöite loco 5,70.
Antwerpen, 16. Febr. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco l8 bez. u.

Br., Februar i8 Br., März 18 Br., Avril Tendenz Feſt.
Spiritus.

Verlin, 16. Febr. Spiritus loco ohne Faß mit 60 Mark Verdrauchsabgade
58,1 Mk., mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 38,4 Mk. Mit Faß Maiwaare 43 43,3 Mk.,
September 44 5--44,3 Mk. Ohne Faß Mai Mk.

Breslan, 16. Febr. Spiritus per W Liter 100 Prozent excl. 50 Mt. Ver
de ver Februar 55,70 Br., do. do. 70 Mark Verbrauchsabgabe per Februar

r.

Stettin, 16. Febr. Spiritus feſt loco ohne Faß mit 70 Mk. Konſum
ſteuer 37,30.

Hamburg, 16. Febr. Spiritus ruhig, Febr.März 19/, Br., April-Mai 19 Dr.
MaiJuni 19 Br., Sept.Okt. Br.

Paris, 16. Febr. (Anf.-Ber.) Spiritus ruhig, Februar 22 25, Rärj 32,50,
NärzAoril 32,759, MaiAuguſt 33,75.

Oele. DOelſagten. Fettwaaren.
Verlin, 16. Febr. Käböl. Malwaare 58,2 Mk.
Stettin, 16. Febr. Kübsl Februar 55,00 Mk.
Köln, 16. Febr. Rüböl loco 60,00, ver Nai 66,70.
Hamburg, 16. Febr. Rüböl (unverzollt) ruhig ioco 37,00 Br.
Varis, 16. Febr. (Anf.-Ber.) Kübdöl matt, Februar 57,25, März 57,25, Mai-

Auguſt 58.00, September Dezember 58,00.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 16. Febr. (Amtlich.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 20,6( 40,00 Mk.,

Speiſebohnen, weiße 25—50 Mk., Linſen 25——60 Mk
Nordhanſen, 16. Febr. Kochlinſen 18,00-—20,00 Mk., Kocherbſen 16 20 Mk.,

Speiſebohnen 18,00--22,00 Mt, per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, i6. Febr. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke 17,00 Mk., Kartoffelmeh

17,00 M. ſeuchte Stärke 9,.70 Mt. Kartoffeln 5,00——6,00 Mk.
Nordhauſen 16. Febr. Kartoffeln 450—6,00 Mt. per 100 Kilogramm.
Hamburg, 15. Febr. Karroifelſtärke, prima Waare vrompt 17 17 NMk.,

Lieferung März- April 17--472 Mk., Kartoffelmehl, primo Waare prompt 163 bis
17 Mk., Litferung März April 168 171 Mk., Suverior- Stärke 173 17 Mk.,
Supertor-Mehl 17--16 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Berlin, 6. Februar. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 80 Mt. Bauch

fleiſch 1,00 1,20 Mk., Schweinefleiſch 1,00 1,50 Mk., Kalbfleiſch 3,00-—-1.60 Mk.
Hammeifleich 9,90-1,60 Mt,, Butter 2,60 2,60 Mk. per 1 Kilogramm, Kier 2,460 bis
5,00 ver Schock.

Nordhauſen, !6. Februar. Rindfleiſch 1,20 1,40 Mk., von der Keule, ohne
Knochen 1,50 Mk., Schweinefleiſch 1 20 30 Mk. geräucherter Speck Ia 0 Mk
Hammelfleiſch 1,16-1,20 Mt., Kaldfleiſch 1,10 1,20 Mk., Lanobutter 1,80 Mk., Speiſe
butter 2002,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,30 2,40 Mk., Eier 1,27--1,34 M. ver 1 Kilo
gramm, Eier 4,00-—4,20 Mk., Käſe 4 009--5,00 Mk. ver Schock.

Hamburg, 168. Februar. Schmalz. Steam, 26.77 Mt., Falrbarm 22,05 Mk., Armonr
Spezial 24,0 Mk., Chamberigin Roe Co. 23,25 Mk., Hamburger raff.: Radbruch SternKreuz u. Schaub 28,00 831 Mk., Schlachterſchmalz 45 Mk. per Nette Centner inkl. Zoll
Squire Schmalz in Tierces 23,25 Martkt, in Firtins 112 Pfd. 23,75 Mark, in Eimeru
à 66 Pfd. 24,75 Mk., in Etimern à 26 Pfd. 25,25 Mark, unverzollt.

Fiſche.
Berlin, 16. Februar. Karpfen 100 2,20, Mk. Aale 1.20 2,40 Mt. Zander 1,96

bis 2,40 Mt. Hechte 1,00--2,80 Mk., Barſche 0,89-- 1,60 Mk., Schleie 1,20 2,50 M
Bleie 9,60 1,20 Mk. ver Kilogramm, Krebſe 250 12,00 Mt. per Schock.

Hamburg, I. Februar. Steinbutt 130 el. 90 Pfg., Seczungen, große 170 Pfg.
kleine 130 Pfg. Kleiße, große 79 Pfg., kleine 46 Pfg., Rorhzungen 50 Pfg Zander
40 Pfg., Schollen große 38 Pfg., mittel 39 Pfg., Uleine 26 Pfg., Schellſiſche, große 38 Pfg.
wittel 22 Pfg., kleine 15 Vfg., Lachs, rotdfieiſchiger Pfg., Silberlachs 189 Pfg.
Lachsforellen 180 Pfg., Flinßdechte 45 Pfg., Seedechte Bfg., Hummer, lebende 309 Pfg.
Cabilen, große 16 Pfg. kleine 26 Pfg., Lengfiſch 12 Pfg., Knurrhähne 8 Pig. Rochen
12 Pfg., Blaufiſch 24 Pfg.

Stroh. Heu.BVerlin, 16. Februar. (Amtlich.) Richtſtroh 4, 10 00 Mk. Heu 4, u 7 0 t. für
100 Kilogramm.

Nordhauſen !6. Februar. Richtſtroh 3,56--4,60 Mk., Hen 5.90 06 M.. für
100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Seipzig, 16. Februar. Kammzug-Terminhandel. La BVlata. Grundmuſter B

ver Februar 3,12 Mk., per März 65,16 Mk., per April 3,15 Mt., ver
Mat 3,25 Mk., per Jnni 3,16 Mk,, per Juli 3,16 Mtk., ver Auguſt 3,15 M.
ver September 3,172 Mt., per Oktoder 2, 17 Mt., ver Nopeinber 3,172 Mk., per
Dezember 3,172 Mt., per Januar 3,171 Mt. Umſatz 19000 Kilogramm. Ruhig

Bremen, 15. Februar. Baumwolle. Stetig. Nviand middling ioco 28 Pfg.
Liverpooi, 16. Februar. (Schlnßb.) Baumwolle Umſagß 12990 Baden davon für

Spekulation und Export 509 Ballen.
Middling amerikaniſche Lieferungen

Per Febr. März Käuferpreis, per Juli-Auguſt 2224 Werth,
NRMärzApril 32 Verktänferpreis, Auguſt September W. Werth,
April Mai Werth, n September- Oktober 3 Werth,Nai-Junml 25 Werth, Oktober November Käufervpreis,
JuniJuli 352 Werth, November- Dezember Werth.

Metalle.
Amſterdam 16. Ferruar. Bancazinn 37.09.
LSondon, 16. Februar. Silber Lſtrl., ChiliKupfer 59 Lſtrl., per Monar

638 Lſtrl., Blei fpan, 115 Lſtrl., engl. 138, Lſtrl., Zinn 60 Lſtrl. gint 179 Lſtrl.
Queckſilber I. e Lſtrl. 175 d., II. e Lſtrl. 36 i d.

W Flasow, 16. Februar. (Schlußdericht). Rodeif en. Nixed numbers warrants

P

Rio de Janeiro 15. Februar. Wechſel auf London de
Buenos-Ayros, 15. Februar. Goldaglo 214

Berantworrlich: Alfred Zeveling für Politik und Volls wirthſchaft
Dr. alther Gebensolehen für Feuilleron, Theater und Provinztelles
Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Bormittags. Alle die Redaktion detreffenden Zuſchriften find mie
er ſön lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Dallerura

Jumpert 3,77, Klerksdorp Knights 4, Lancaſter 2, Sanglaggie 9,18, Lang eihneng in Halle a S. zu adrefßiren.

Dr. ſtav Adolf Laurent für Lokales und Allgemeines; Adetbvert
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Bekanntmachung.

StadtFernſprecheiurichtungen
in Halle (Saale), TrothaCröllwitz, AmmendorfRadewell, Landsberg (Bez. Halle),
Nauendorf (Saalkreis) und Oberröblingen a. See.

Mit dem 1. April beginnt ein neuer Bauabſchnitt in der Erweiterung der
Stadt Fernſorecheinrichtungen in Halle, TrothaCröllwitz, Ammendorf Radewell,
Landsberg, Nauendorf und Oberröblingen.

Fernſp.echAnſchlüſſe, welche im Laufe des nächſten Bauabſchnitts ausgeführt
werden ſollen, ſind bis Ende Februar entweder bei der Kaiſerlichen OberPoſtdirektion
hierſelbſt oder bei dem Kaiſerlichen Telegraphenamte hier bez. bei den Poſtämtern in
Trotha, AmmendorfRadewell, Landsberg, Nauendorf und Oberröblingen anzumelden.

Die Anmeldungsformulare können von dieſen Verkehrsanſtalten koſtenfrei
bezogen werden.

Halle (Saale), 3. Februar 1897
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor.

WehlackK. [1585

Bekanntmachung,
das Erſatzgeſchäft in der Stadt Halle a. S. betreffend.

Gemäß der Beſtimmung des S 62 der Wehrordnung bringe ich hiermit zur
allgemeinen Kennkhiß, daß das Erſatzgeſchäft in hieſiger Stadt in der Zeit vom
1. bis 12. März er. im Reſtaurant „Rofenthal“, Weidenplan 4, und die
Looſung, ſowie Zurückſtellung der Mannſchaften für den u
am 13. März er. im Stadtverordneten Sitzungsſaale, Marktplatz 2, ſtattfinden wird.

Die zur Stammrolle angemeldeten r
ladung zur Geſtellung und ſind Anträge anf Zurückſtellung wegen häuslicher Ver
hältniſſe, wozu Formulare im Militär-Bureau, Schmeerſtraße 1, unentgeltlich verab
folgt werden, ſpäteſtens bis zum 18. Februar er. einzureichen.

Die Prüfung der eingereichten Reklamationen findet am Freitag, den 12. März
er. ſtatt und haben Eltern, Großeltern oder unterſtützungsbedürftige Angehörigen
der Reklamanten perſönlich zu erſcheinen.

Wer ſich der Geſtellungspflicht entzieht, wird mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk.
oder dementſprechender Haft beſtraft.

Halle a. S., den 8. Februar 1897.
Der Civil- Vorſitzende der Erſ

der Stadt Halle a. S.
Staude.

Fall einer Mobilmachung

en erhalten ſchriftliche Vor

Commiſſion

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch nochmals darauf aufmerkſam gemacht, daß Schnee und

Eis in dieſem Winter
1. auf dem an der Deſſauer- und Hardenbergſtraße belegenen Grundſtück des

Herrn Oeconom Gruneberg und
2. auf dem ſtädtiſchen Schuttabladeplatze ſüdlich der Nietlebener Chauſſee

koſtenlos abgeladen werden kann.
Halle a. S. den 11. Februar 1897.

Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Jn unſerem Geſellſchaftsregiſter betr.

Vereinsbrauerei Artern, Aktiengeſell

Folgendes vermerkt worden:
In der Sitzung des Auffichtsraths

vom 10. Dezember 1896 iſt deſſen ſtell
vertretender Vorſitzender, Bankvorſteher
Richard Spröngerts zu Artern, für
die Zeit vom 10. Dezember 1896 bis
zum Schluſſe der nächſtjährigen ordent
lichen Generalverſammlung zum Stell
vertreter des Vaorſtandsmitaliedes,
Brauereidirektors Grobecker in Artern,
in Behinderungsfällen beſtellt worden.

Ferner iſt in der Sitzung des Auf-
ſichtsraths vom 3. Februar 1897 zum
zweiten Vorſtandsmitglied der Bank-
vorſteher Hans Büchner in Artern
gewählt worden, ſodaß jetzt zur rechts
giltigen Vertretung der Aktiengeſellſchaft
die Unterſchriften der beiden Vorſtands
mitglieder bezw. an Stelle des Brauerei
direktors Grobecker für den Ver-
hinderunagsfall die Unterſchrift des ſtell
vertretenden Vorſtandsmitglieds, Bank
vorſteher Richard Spröngerts, er
forderlich ſind. [1992
Eingetragen zu Folge Verfügung vom

13. Februar 1897 am ſelben Tage.

Artern, den 13. Februar 1897.
Königliches Amtsgericht.

Zur Saat
giebt ab:

Jmperator per Centner 3,00
Reichskanzler 3,503,00Prof. Maercker 7größere Poſten billiger.

Domänen-Amt Pretzſch (Elbe).

Rittergut Kaltenborn bei Rieſtedt
verkauft ca. 200 Ctr. Dippe'ſchen ver
beſſerten Kleinwanzlebener 1815

Zuckerrübenſamen.

Höhere Mäcdehenschule der Franckesehen Stiftungen.

zum Ostertermine 1897 nimmt
2 der Vnter zeichnete an Wochem-

tagen zwischen 1I1 u. 12 Uhr Mittags entgeg. Es wird gebeten,
bei der Anmeldung den Tauſf- und den Impfschein vorzulegen.

Anmeldungen
1396 Dr. Gaudig., Direetor.

'aterläncischer Frauenverein.
Die Mitglieder des

zur diesjährigen

GeneralVerſammlung
auf Freitag, den 19.
eingeladen.

Tagesordnung Jahresbericht.
des Etats.

Februar, Vorm. 11 Uhr, in der „Stadt Hamburg
32

Dechargirung der Rechnung. Feſtſtellung
Der Vorſtand.

Rheiniſch-Weſtfäliſche Hoden-Credit-Bank
Köln a. Rh.

Anträge auf Gewährung erſtſtelliger Hypotheken zu zeitgemäßen Bedingungen
ermittelt ohne Berechnung einer eigenen Proviſton [1725

Robert Krahmer. General-Agent.

Erſte Nachzucht aus OriginalSaat.

1,250,000 Mark
Jnuſtitutsgelder, von 3 Zins an, auf
Ackerhypothek per ſofort oder ſpäter, auch
in kleineren Poſten zu verleihen. An
träge zu richten unter K. W. 423 an
Rudolf Mosse, Magdeburg. [1719

8 Zuchtvirh Verkauf.
Zweigvereins für Halle und Umgegend werden v

1 neumilchende Kuh, 3 tragende Färſen,

Reinzucht der oſtfrieſiſchen Raſſe, verkauft
Rittergut Schköna b. Gräfenhainichen.

Winter-Pfſerdedecken
gefüttert mit Segel, extra gut genäht,
à 6,50 Mk., PferdeRegendecken, waſſer
dicht, Strohſäcke und ArbeiterSchlaf-
decken offeriren reell und billigſt [1848

Plaut Sohn.

ſchaft zu Artern, iſt unter Nr. 10in Kolonne 4

Pwangelischer Kirchbau- Verein
Die Generalverſammlung des Vereins findet Freitag, den 19. Februn8 Uhr in der „Stadt Hamburg“, Fimmer Nr. 9 ſtatt.

Alle Freunde und Mitglieder des Vereins werden um ihre Betheiligung her

lich gebeten. (1860Der Vorſtand des KirchenbanVereins.
D. Förster, D. Beyschlag. Fabrikbeſ. Schultze. Dir. Züervogel,

Odberpf. Saran. Stadtrath Keferstein.

Immer Lustig:
20 Bücher i 50 d.

Das Buch zum Toitlachent (Neu, pikfein illuſtr.) Giovanni
Boccaceoro: Dekameron, cqusgewählte Geſchichten. Graf v.
Monte-Christo, Flucht aus der Gefangenſchaft. Von Alex. Du
mas. Casanova's Galante Abenteuer, Neue Auswahl (ſehr in
tereſſant). „1000 faufe Witze“, Tollheiten, Anekdoten tc,
(großte Heiterkeit). 74 neueſte Couplets, Lieder, z. B. Das
Tingelingeling, Wenn die Blätter leiſe rauſchen, So'ne ganze
kleine Frau c. (großer Kacherfolg u. Applaus). 2 große illnſtr,
Kalender, Briefsteler, Commersbuch, Herronabend, Cafb,.,.

e b ieter erliederbuch, 6. u. 7. Buch Moses (ene n wefegenheits-
Deklamator fürGeburtstagsfeste; Polterabend-, Hochroit-
und Kranzgedichte. Geschichtebücher, Erzahlungen c.

Außerdem verpflichten wir uns, jeder Beſtellung auf diese
Inzeige noch 5 originelle Witz Gratulationskarfen, April-
scherze und Geseſischafts-Kartenspiel für 4--10 Perſonen
beizulegen. Alle 20 Bücher c. „immoer fustig!“ zuſammen
nur 1,50 Mk. Keine Couverte, ſondern Poſtpacketſendung.)

In der Zeit vom 15. Januar bis 15. Aprik erhält jede
unſerer Kunden, ſowie jeder Beſteller eines Cataloges gratis
und franco ein Preisräthso! zugeſandt und wird unter den
Einſendern richtiger Cöſungen ſtreng reell

vollständig gratis
Brockhaus, Grosses Konversations Lexicon

Neueste Jublläums- Musgabe, I6 Frachtbände, Werth 160 Mk.

unter amtlicher Aufsicht öffentlich verlooſt.
Die näheren Beſtimmungen ſind aus unſeren Preisräthſel-Formularen erſichtlich.
Den letzten angeſetzten Hreis, Meyer“s Grosses Konversations- Leaicon

erhielt am 9. Januar d. J. Herr Caſinowirth Wilhelm Möller in Schmalkalden.

e Buchhandlung Klinger,
BERLIN C. 2, jetzt: Kaiſer Wilhelmſtraße 4.

Aufbewahrena! Ausschneidenl

Martin BRiaschke, Breslau.
Auskunfts-Bureau, gegr. 1878.

Specialist für detaillirte amiliäre Berichte allerorten und
evtl. auch anonym. 117

Gtto Fſiiele
Buchdruckerei und Verlag der

„Halleschen Zeitung“
(Alleiniger Inhaber: Otto Thioele)

Halle (Saale), Leipzigerstrasse 87
empfiehlt sich zur Anfertigung von

Massenauflagen
(Rotationsdruck)

für Prospekte, Preislisten, Broschüren u. s. W.
bei

F äüusserst billigen Preisen.
Preisanfragen werden umgehend erledigt.

Rotalionsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße Mit 1 Beilage-
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Nachdruck verboten.

Fa Geheimniß von St. Wingate.
Roman von Ludwig Freiherr von Poyßl.

Sechzehntes Kapitel.

Die Flucht.
Jn St. Wingate gab es am nächſten Morgen viel

zählen. Ueberall ſprach man von dem Rieſenglücke,
verſchuldeten Kapitän J gleichſam über Nacht zum Fenſter
hereingeflogen kam. e Frauen und Mädchen der Stadt
wußten aber nicht genug von der Flucht der Miß Bella, der
ſchönen Tochter des neuen Baronets, zu reden und mit überreicher
Phantaſie deren geheime Trauung mit Dr. Wilford auszumalen.

war ein Klatſch ohne Ende
lau vorbereitet. Wie ge

zu er
welches dem

Dr. Wilford hatte die Flucht
wöhnlich hatte er ſeine Patienten beſucht. Nachdem er dinirt
hatte, ließ er Abends ſein Cabriolet vorfahren, trug ſelbſt ſeinen
Mantelſack hinunter und als ſein Stallburſche den Bock beſteigen
wollte, ſchickte er ihn mit dem Bemerken weg, daß er diesmal
ſelbſt kutſchiren werde.

Seiner Wirthſ afterin ſagte er, daß er nur wenige Tage
ausbleiben werde, ſie möge morgen ſeine Patienten davon ver
ſtändigen. Dann ſch.vang er ſich auf den Bock und fuhr raſch
davon. Jn der Nähe des Hauſes des Kapitäns angelangt, ver
nahm er i Schritte.

Pr. John Burns trat aus dem Garten und grüßte freund
lich v re de d Dr. 3

„Guten Abend, Dr. Burns,“ ſagte Wilford, „woher ſo ſpätauf dieſer Seite der Stadt ß f ber ſo z
Dr. Burns erzählte nun den Vorfall mit Emmy und

ſagte: „Miß Mary hat keinen Anlaß, deshalb beſorgt zu ſein
mee hatte jedoch eine ganz andere Aufregung durchzu
machen.“

„Welche fragte Wilford in der Furcht, daß Bella's Flucht
entdeckt worden ſei.

„Nun, ich meine, eine Nachricht von dem Baronet, dem
Vetter des Kapitäns. Dieſer liegt, wie ich weiß, todtkrank dar
nieder, und die im Hauſe des Kapitäns angekommenen Briefe
melden vielleicht ſchon deſſen Hinſcheiden. Jn dieſem Falle iſt
der Kapitän jetzt Baronet und ſeine Töchter tragen den ſtolzen
Titel Mylady. Vermögen iſt auch genug da, ich gönne es ihnen
von Herzen.“

Er verabſchiedete ſich von dem Kollegen.
Dieſe Nachricht hatte Wilford mächtig erregt. Die Frage-

ob Bella bereits von dem Glücke wiſſe, beſchäftigte ſein gan ze
Denken. Hatte ſie bereits Kenntniß davon, dann mußte er mit
der Möglichkeit rechnen, daß die reiche Lady Harcourt im letzten
Augenblicke fich eines Beſſeren hätte beſinnen können, als mit
dem ſchlichten Landarzte davonzulaufen. Unſchlüſſig wartete er
ab, ob Bella ihr Verſprechen halten werde.

Bella hatte die Zeit, während Dr. Burns bei ihren
Schweſtern, ihr Vater aber zur Bahnſtation gefahren war, be
nützt, um aus dem u zu ſchleichen. Jn fieberhafter Auf
regung hatte ſie nur ſchnell ein leichtes Mäntelchen umgeworfen
und den Kopf mit einem Spitzentuche umhüllt. Sie hatte keine
Ahnung von der Veränderung in ihrer Familie. pr. Nacht
lagerte über dem Garten und der Regen goß in Strömen
nieder, als ſie Wilford's Cabriolet erreichte, der ſie unter
ſtürmiſcher Umarmung in den Wagen hob. Ueberwältigt von
dem Ernſte ihres Wagniſſes, vermochte ſie kein Wort zu ſprechen,
fie weinte leiſe.

Wilford ſchlug einen ſchmalen Feldweg ein, um die Station
Lichford zu erreichen. Von dort gingen viele Züge nach allen

Mittwoch, den 17. Februar

er Halleſchen Zeitung.

Richtungen und von hier aus konnten die Flüchtlinge einer Verfolgung entgehen. iſt trieb das Pferd an. Er hatte höchſt

Eile, die Station zu erreichen.Plötzlich e das Thier, es folgte ein furchtbarer Krach
das Cabriolet ſank in eine Vertiefung.

Mit verzweifelter Anſtrengung erhoben Wilford und Bella
ch aus den Trümmern des Wagens. Sie waren Beide under
etzt, Bella rang aber mit einer Ohnmacht. Jmmer ſchwärzer

wurde das Gewölk, aus dem ſich Regengüſſe entluden. Der
durchnäßte r war ungangbar geworden. Unten im Graben
ſchlug das bei dem zerbrochenen Wagen liegende Pferd wild um
fich. Weit und breit war kein Haus zu ſehen.

Wilford dachte nun daran, das Pferd aus dem Graben zu
bringen mit ſeinem Taſchenmeſſer durchſchnitt er die Stränge
und machte es vom Wagen los. Kaum fühlte ſich das Thier
von der Laſt d ſo ſprang es auf und entwich in mächtigen
Sätzen in das Dunkel der Nacht.

Menſchliche Stimmen drangen an Wilford's Ohr, er rief
laut um Hilfe. Zwei Männer, die eben auf dem Heimwege be
griffen waren, eilten herbei. Er erzählte ihnen von dem Unfall
und daß er mit ſeiner Frau den um zehn Uhr in Lichford ein
treffenden Zug erreichen müſſe.

Einer der Männer machte ſich anheiſchig, das du angens
Pferd zu ſuchen und mit ſeinem Freunde am nächſten Morgen
den Wagen aus dem Graben zu bringen.

„Schaffen Sie ihn nach St. Wingate, hier iſt meine Karte
ſagte Wilford und drückte dem Manne ein Geldſtück in die
Hand. „Sobald ich von meiner Reiſe wieder zurück bin. etwa
in vierzehn Tagen, dann ſprechen Sie ſelbſt bei mir vor.“

ilford nahm ſeinen Mantelſack, bot Bella den Arm, und
nun ſchritten ſie auf dem ſchlammigen Wege der Station zu.
Bella weinte nicht mehr auf ihren Zügen lag der Ausdruck
großer Willenskraft. „Wir müſſen eilen, Arthur,“ ſagte ſie.
„ſonſt verſpäten wir uns.“

Endlich wurden die Lichter der Station ſichtbar. Ein Zeichen
ertönte, das den herannahenden Zug ſignaliſirte.

„Wir müſſen ihn erreichen keuchte Bella. Sie riß e
von ſeinem Arme los und ſtürmte vorwärts. Bella und Wil
ford hatten die Station erreicht, ſie eilte athemlos auf den Perron,
während Wilford ſich zur Kaſſe begab.

Der Zug fuhr ein.
An dem Fenſter eines Coupees der hell erleuchteten Wagen

erblickte Bella das ausdrucksvolle Geſicht ihres Vaters.
Der Zug paſſirte die Station, ohne anzuhalten. Bella

ſtarrte ihm ſprachlos nach. Willenlos ließ ſie ſich von Wilford,
der nun den Perron betrat, in das Wartezimmer führen.

„Armes Herz,“ ſagte er, ſie auf eine Bank am Kamine
niederlaſſend, in welchem ein ſtarkes Fener brannte, „wir haben
uns umſonſt beeilt, denn wir müſſen noch zwei Stunden guf den
nächſten Zug warten. Ich bin untröſtlich, Dir keine Erquickuns
bieten zu können, aber Deine ſtarren Glieder ſollſt Du wenig
S erwärmen können.“ Er hob ihre Füße an das Kamin
gitter.

„Du zitterſt, Bella, ich begreife Deine Erregung,“ ſagte er,
ſie küſſend. „Sei ruhig, mein Engel, wir ſind hier in Sicher
heit, hier wird Dich Dein Vater gewiß nicht ſuchen.“

„Du haſt recht,“ erwiderte Bella mit erſchreckender Ruhe
„ich ſah ihn ſoeben im Schnellzuge an mir vorüberfahren. Er
ahnte nicht, daß er ſeinem ungehorſamen Kinde ſo nahe war.

Siebzehntes Kapitel.

Glück und Schmerz.
Mary Harcourt hatte die Flucht ihrer Schweſter Bella aus

dem väterlichen Hauſe und der Gedanke, wie dieſe Schmach
möalichſt zu verheimlichen oder wenigſtens zu bemänteln wäre,



i

i edrückt. re offnung, da die Nachricht inS et noch Wenig Wervieket ſet ſant eine bittere Ent-
täuſchung.
Das von ihr entlaſſene Dienſtmädchen war eifrigſt bemüht,
überall zu erzählen, daß die ſchöne Miß Bella und der ſchöne
Doktor Wilford ein Liebespaar ſeien. Dieſe Ausſtreuung er
gänzte noch die Erzählung des Mannes von dem Unfalle, welcher
auf freiem Felde dem Dr. Wilford und deſſen junger Frau zu

eſtoßen ſei. Er habe gegen eine gute Belohnung das ſcheue
ferd des Herrn Doktor eingefangen und es mit dem zer

trümmerten Wagen in die Stadt zurückgebracht. Die jungen
Herrſchaften müßten große Eile gehabt haben, denn ſie wären
zur Station Lichford förmlich gerannt.

Dieſe Schilderung aus dem Munde des Zeugen von dem
nächtlichen Unfall konnte keinen Zweifel mehr 3 laſſen,
daß Bella Harcourt und Dr. Wilford das junge Paar waren.
Doktor Burns war es vorbehalten, Mary die ſchlimme Bot
z von dieſem bereits überall beſprochenen Skandal zu

ungen.
Die kleine Patientin Emmy ſchlief noch, als der Arzt erſchien,

deshalb empfing ihn Mary im Dr. Burnserſchrack, als er das leidende, abgehärmte Geſicht Mary's erblickte.
Tone tiefſten Mitgefühls ſagte er „Lady Mary, wie krank

ehen Sie aus! Sie dürfen ſich durch dieſes Ereigniß nicht
niederwerfen laſſen

Der warme Ton des Arztes übte auf Mary's Gemüth
eine wohlthuende Wirkung aus. „Sagen Sie mir, Herr Doktor,
iſt die Schande, die über uns gekommen, ſchon in der Stadt
r

„Leider, überall ſpricht man ſchon von der unglückſeligen
Verirrung Lady Bella's,“ erwiderte ernſt der Arzt.

„Und giebt es keine Möglichkeit mehr, die Flüchtlinge einzu
holen drang Mary beſtürzt ig ihn.

„Es iſt zu ſpät! Entweder ſind ſie ſchon verheirathet, oder
ſie werden es im Laufe dieſer Tage ſein. Jetzt, Lady Mary,wäre es ein großer Fehler, wenn man verſuchen wollte, be
P oder auch nur Jhre Schweſter einzuholen. Wie die

inge ſich ſchon einmal geſtalteten, kann die Ehre der Lady
Bella nur dadurch wieder hergeſtellt werden, daß ſie als die
Gattin ihres r zurückkommt. Das iſt mein Rath, den
alen als aufrichtiger Freund in einer ſo ſchweren Prüfung

eile.“
„Jch danke Jhnen von Herzen,“ ſagte Mary innig. „Wie

n ich er meinem guten Vater die furchtbare Nachricht bei
nungen

„Das iſt wohl eine ſchwere Sorge für einen Vater,“ er
widerte der Arzt ergriffen. „Jch habe ſelbſt ein achtjähriges
Töchterchen Gott iſt aber mein Zeuge, daß ich dieſes Kind lieber
im Sarge ſehen würde, als es ſo verlieren zu müſſen. Erlauben
Sie mir, Lady Mary, die Frage Hat Doktor Wilford um Lady
Bella geworben

„Er hat Papa um ihre 9 gebeten, der ihn aber abwies,
Niemand liebte ihn hier, nur ſie, die Unglückſelige

Sie brach in heftiges Weinen aus. Doktor Burns ver
ſuchte nicht, den Ausbruch ihres Schmerzes mit leeren Troſtes
worten zu hemmen. Dieſes gefolterte Herz bedurfte Erleichterung
durch Thränen. Nur wenige Troſtesworte an Mary richtend,
begab ſich Doktor Burns zu ſeiner kleinen Patientin.

Emmy's Augen leuchteten freudig auf, als ſie den „lieben
Dr. Burns“ eintreten ſah, der ihr ſtets ſo ſchöne Geſchichten zu
erzählen wußte als er ihr aber die Erlaubniß ertheilte, aufſtehen
zu dürfen, da klatſchte ſie laut jubelnd in die Hände.

Mary hatte, während ſie allein war, die Ruhe wieder ge
wonnen ie nie zuvor fühlte ſie den glühenden Haß gegen
Wilford, den tiefſten Abſcheu vor ſeinem Blicke, ſeinem ganzen
Weſen. Wie ganz anders ſtand das Bild des Dr. Burns vor
ihr! Seine Offenheit, ſeine Biederkeit hatten ihm ihr ganzes
da gewonnen, ſie verehrte ihn wie einen väterlichen
2 re 7Dr. Burns kam in das Wohnzimmer zurück, um ſich von
Mary zu verabſchieden.

„Darf ich Sie um einen Gefallen bitten, beſter Doktor
ſagte ſie herzlich.
M „Jch bin glücklich, wenn ich Jhnen dienen kann, Lady

ary.“
„Sagen Sie mir, wie ich am ſchnellſten nach Pembury

kommen kann.“
R „Die Reiſe iſt lange und ſehr ermüdend für Sie, Lady
S ar
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„Jch achte nicht auf mich, wenn es mir vergönnt wäre,

meinem armen Vater dieſen Kummer zu erſparen. Deshalb reiſe
ich ſelbſt hin. Mein Vater ſoll die furchtbare Nachricht nicht
aus fremdem Munde erfahren. Niemand ſteht ihm ſo nahe wie
ich und von mir vorbereitet wird er ſie leichter ertragen.
Das Bewußtſein, daß ich ſeine einzige Stütze bin, macht mich
wert glücklich, ich habe mir noch nie ein anderes Glück ge-
wünſcht.“

Arme Mary! Wie furchtbar ſollten die Ereigniſſe der Zu
kunft ſie enttäuſchen!

Mit dem nächſten Schnellzuge fuhr Mary in Begleitung
Jack's nach Pembury, die kleine Emmy blieb unter der Obhut
Suſannens zurück.

Nach einer langen, beſchwerlichen Fahrt langte Mary in
Pembury an und nahm im erſten Hotel „Zum Wappen von
Harcourt“ ihr Abſteigequartier. Sie vermied es, gleich in das
Schloß ihres Vaters zu fahren. Es widerſtrebte ihr, ſich ſofort
dorthin zu begeben, weil ſie nicht Anlaß zu dem Verdachte gebenwollte, daß ie Familie des neuen Baronet nicht raſch genug
von dem Erbe des jungen verſtorbenen Lords Beſitz ergreifen
könne. Sie fürchtete guch, daß die alte Großmutter des Ver
ſtorbenen, die Gräfin-Wittwe, anweſend ſein könnte. Vor ihr
die Schande ihrer Familie zu geſtehen, ging über ihre Kräfte,
und deshalb beſchloß ſie, den treuen Jack zu ihrem Vater in das
Schloß zu ſchicken.

„Du wirſt dem Baronet ſagen,“ beauftragte ſie den Diener,
„daß ich hier im Hotel bin, ich habe ihm eine unan-
genehme Mittheilung zu machen, weshalb ich ſelbſt hierher ge-a z Verſchweige aber dem Vater, um was es c
andelt.“

Mary befahl Jack, einen Wagen zu nehmen, damit ſich ihr
Vater ſeiner gleich bedienen könne.

Schloß Harcourt war ungefähr eine Stunde von der Stadt
gelegen, ſein großer Park erſtreckte ſich faſt bis an deren

auern.
(Fortſetzung folgt.)

Italieniſche 5tudenten-Erreſſe.
Es iſt darauf zu wetten, daß die ehrenwerthen Gilden der

Glaſer und Schreiner und nächſt ihnen die emotoinslüſternen
Straßenjungen und Eckenſteher die Journaliſten der Oppoſition
nicht zu vergeſſen den römiſchen Studentenkrawallen mit weit
mehr Sympathie gegenüberſtehen als die Profeſſoren, die
Miniſter und die Freunde der Zucht und Ordnung unter der
ſtudirenden. Jugend. Mit gut geſpielter Verwunderung wirft
man in der Preſſe, in amtlichen und Lehrerkreiſen und in öffent-
lichen Zuſammenkünften die Frage auf, woher es komme, daß
die Unruhen, Ausſchreitungen und „Streiks“ denn um förm-
liche maſſenhafte Ausſtände der Studirenden handelt es ſich
an ſämmtlichen italieniſchen Univerſitäten immer mehr um ſich
greifen, warum alle Gegenmaßregeln, Warnungen und Strafan
drohungen unwirtſam bleiben und warum die an einer Hochſchule
entſtandene Gährung ſich regelmäßig auf die ſämmtlichen anderen
Hochſchulen fortpflanzt. Wer ſehen will, kann leicht ſehen, daß
die Zuchtloſigkeit und Gewaltthätigkeit der ſogenannten Muſen
ſöhne nur die unausbleibliche Folge der ſchon in den Familien
von früher Jugend an gegen die Mutterſöhnchen geübten a
lichen Nachſicht, der verkehrten Erziehung, der mangelnden Schul
zucht und des landesüblichen allgemeinen laisser aller iſt, das
man mit den Forderungen der zu einem unheilvollen Fetiſch ge
wordenen „Freiheit“ rechtfertigen will Freiheit für jeden un
erzogenen wir daheim die Familie zu tyranniſiren Freiheit
für Hinz und Kunz, die Mitmenſchen in hunderterlei Weiſe zu
beläſtigen; Freiheit für die Preſſe, Anſtand, Würde und guten
Geſchmack tagtäglich zu verhöhnen, Freiheit für 7 geriebenen
We ſich per fas et nefas zu bereichern alſo natürlich auch

reiheit für den Studenten, Verordnungen, Geſetze, Pflicht undAnſtand mit Füßen zu treten und durch Krawalle zu erzwingen,

was Miniſter und gkademiſche Behörden nicht gewähren können,
ohne g bloßzuſtellen und ihre Pflichten zu verletzen.

umeiſt hatten die wiederholt von ſchweren Ausſchreitungen
begleiteten Studententumulte der letzten Jahre ihren Grund in
der behaupteten übermäßigen Strenge einiger Examinatoren, in
demBeſtreben, die Wiederholung nicht beſtandener Prüfungen gewährt
zu ſehen, in der Mißliebigkeit einzelner Univerſitätslehrer und in
der „Solidarität“ mit beſtraften Kommilitonen. Der letztere

Vorwand bat als der bequemſte am meiſten Anklang gefunden.

Archimed wenigſten Auflehnu aliſtiſcten G rein abiche Erin
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wäre, Die Frivolität der Agitation gab ſich überdies ſehr häufig darin dem Laboratorium des Profeſſors Graſſi, der gerade Demon
b reiſe kund, daß dieſe periodiſch zu beſtimmten Zeiten des Jahres ſtration abhielt, zu verbarrikadiren. Der Profeſſor legt ſich ins
nicht wiederkehrte und zwar zwiſchen Neujahr und dem Karneval, ſowie Mittel, parlamentirt mit dem PolizeiJnſpektor, der Alle in Verje wie vor Oſtern und zwar aus keinem anderen Grunde, als weil haft erklären will, und erreicht, daß man ſie einzeln abziehen läßt,

ragen. die akademiſchen Behorden ſich nie anders als durch Schließung nachdem ihre Namen feſtgeſtellt ſind.

mich der Univerſität zu helfen wußten und dadurch die erwünſchte wird der aus dem Rektoratszimmer unverſehrt
ick ge Verlängerung der Ferien erreicht ward zurückgekehrte Kommilitone von Anderen auf die Schultern ge

Diesmal hat die Univerſität Bologna den Reigen eröffnet hoben und im Triumphe immer unter betäubendem Geſchrei,
r Zu einige Wochen früher als gewöhnlich, weil die Anweſenheit ironiſchen Hochrufen auf den Papſt und die Tyrannen,

des Unterrichtsminiſters den Vorwand lieferte, den „Freiheits- Schimpfereien gegen den Unterrichtsminiſter und die Polizei hin
eitung ſinn“ der Studentenſchaft zum glänzenden Ausdrucke zu bringen. ausgetragen. Draußen kommt es zu Prügeleien mit den Schutz
Obhut Eine radikal, zum Theil ſozialiſtiſch geſinnte Minderheit unternahm leuten, die keinerlei Anſammlung dulden wollen. Von einemes, den Miniſter mit Pfeiſen und Johlen zu begrüßen und einen Platze verjagt, ſammeln ſich die Raufluſtigen auf einem andern

ry in Tumult zu erregen, der das 7 der Polizei und des wieder man durchzieht johlend einen Theil der Stadt, ver
von Militärs nöthig machte. Die in Folge deſſen verfügte Schließung anſtaltet Ovationen vor den Redaktionen der ſtudentenfreundlichen

n das der Univerſität und Einleitung einer Unterſuchung hat genügt, Blätter, Katzenmuſik vor denjenigen der anderen. Schutzleute und
ſofort die römiſchen Kommilitonen aus „Solidarität“ ebenfalls in Karabinieri, ſind genöthigt, die lärmenden Haufen unaufhörlich
geben Gährung zu verſetzen. Eine Proteſtverſammlung wurde ange zu verfolgen und auseinanderzutreiben, greifen ſchließlich etwas
genug ſagt und als der Rektor dieſelbe verhindern wollte, brach der b zu und theilen fühlbare Lektionen aus, was nachträglich in
reifen Tumult los. Unter wüſtem Lärm zerriß man den Anſchlag den Proteſtbeſchlüſſen der Ruheſtörer und in den Blättern zu un
Ver Sr. Magnificenz, machte Umzüge in den Straßen, ſuchte mit erhörter „Brutalität der Sbirren und Schergen,“ zu einer
or ihr Güte oder Gewalt die Hörer anderer akademiſcher Jnſtitute zum rgie der Reaktion“ u. ſ. w. aufgebauſcht worden iſt. Dieräfte, Anſchluſſe zu bewegen und hielt mehrere Tage lang Polizei und Wahrheit iſt, daß mancher Rock zerriſſen, mancher blaue Fleck
n das Gendarmerie in Athem. Die Demonſtranten konnten nur mit davongetragen worden iſt von Verwundungen hat man nichtsGewalt gehindert werden, dem Unterrichtsminiſter, der mit weder Polizei noch Militär hat eine Waffe in Anwendung
Riener, höhnenden und beleidigenden Namen belegt und deſſen Bild im bracht, obſchon die Studenten ſich kaum darüber beſchweren
unan Univerſitätshofe verbrannt wurde, vor dem Miniſterialpalaſte dürften, wenn es geſchehen wäre denn ihre Aufführung iſt
er ge und vor ſeiner Wohnung eine Katzenmuſik zu bringen und in gerade heraus geſagt ebenſo kindiſch, wie ungeſetzlich und

den Redaktionen einiger das Gebahren brandmarkender Blätter
es waren ihrer ſehr wenige Schaden anzurichten. Wieder

ch ihr holt kam es zu Prügeleien mit der Polizei, wobei es auf
beiden Seiten zerriſſene Röcke und Beulen gab, und mehrere

Stadt verhaftete Studenten wurden vor das Polizeigericht geſtellt, aber
deren freigeſprochen, was ſichtlich zur Ermuthigung diente.

Daß es weſentlich auf Verhinderung des Fortgangs der
Vorleſungen abgeſehen war, zeigte ſich, als nach ein-
tägiger Unterbrechung derſelben am 2. dieſes Monats
die Univerſität wieder geöffnet wurde und der beſonnenere Theil
der Studentenſchaft ſich in den Hörſälen einfand. Hatten
die z am Tage zuvor ſich mit einem gewiſſen Rechte darüber beſchweren können, daß der Rektor allzu

n der ſchnell die Hülfe der bewaffneten Macht in Anſpruch genommen,
ternen im voraus einen Saal zum Arreſtlokal eingerichtet und Polizeiſition und Militär in das bisher als unverletzlich betrachtete Ah
t weit der Wiſſenſchaft und der Lehrfreiheit“ gerufen hatte, ſo thaten

die jetzt die Studenten alles Mögliche, um durch Herausforderungen
r der und Vandalismus das abermalige Eingreifen der Schutzleute
wirft und Gensdarmen geradezu zu erzwingen. Nach einem vergeblichen
jffent Verſuche, die Zöglinge der in einem anderen Stadttheile bei

daß S. Pietro in Vincoli gelegenen Bau Akademie und derförm HygieneSchule in Via Panisperna zum Anſchluſſe zu bewegen,
ch wo der gerade einen Vortrag haltende Senator Blaſerno, von
m fich ſeinen Hörern unterſtützt, die eindringenden Ruheſtörer gebührend
5 abfertigte, und nach einer Demonſtration vor dem Unterrichts-
ſ miniſterium mit Pereat-Rufen gegen den Miniſter Gianturco,
deren drangen an 500 Studenten lärmend in die Univerſität ein.

daß Die Eingänge waren durch Polizei und Militär beſezzt, und ein
uſen Sekretär war beauftragt, die Eintretenden nach der Legitimation
nilien t Er mußte dafür boshafte Bemerkungen hören, bis er die

uld verlor und einen der Beleidiger aufforderte, mit ihm zum
Schul Rektor zu kommen. Die Menge drängte nach, und, nicht zu

das frieden, in den Gängen zu lärmen und zu pfeifen, drang man
ch ge wiederum in die Hörſäle ein, zertrümmerte Fenſterſcheiben und
n un Geräthe, inſultirte die Profeſſoren und Studenten, welche von
eiheit Einſtellung der Vorleſungen nichts wiſſen wollten, und rief aus
iſe zu den Fenſtern den auf der Straße poſtirten Polizeibeamten Hohn-
guten worte und Schmähungen zu. Als der in das Rektoratszimmer
benen geführte Student nicht J wieder erſchien, hieß es: „Er
h auch wird feſtgenommen ſein Wir müſſen ihn befreien Heraus mit
t und ihm!“ und ſchneller als man es erzählt, war die Thür einesingen, Vorzimmers eingeſtoßen und dieſes ſelber von lärmenden und
nnen, drohenden Studenten erfüllt. Auch eines der Laboratorien

wurde geſtürmt; man hörte Gläſer klirrend zu Boden ſtürzen,
ungen und es blieb dem Rektor weiter nichts übrig, als abermals
id in an die bewaffnete Macht zu appelliren. Die Soldaten werden
en, in mit Evivas, die Schutzleute mit Pfeifen und AbbaſſoRufen
währt begrüßt; aber ſchnell wird ein großer Theil der
nd in Excedenten mit Gewalt an die freie Luft befördert. Etwa
etztere ſechszig ſuchen ſich während andere ſich an der verſchloſſenen
inden. Thür zum Glockenthurme abmühen, um Sturm zu läuten in

empörend geweſen.
Was ſoll man von der ſogenannten gebildeten Jugend, der

künftigen S Klaſſe und geiſtigen Elite der Nation denken,wenn dieſelbe die gkademiſche gehen und die Unverletzlichkeit

der Stätten der Wiſſenſchaft dahin auslegt, S eine zuchtloſe
Minderheit berechtigt ſein ſolle, unter den frivolſten Vorwändem
den Unterricht gewaltſam zu ſtören, Vandalismen zu verüben,
jede Autorität zu verhöhnen, ſogar die öffentliche Ordnung gröb-lich zu ſtören, ſich der bewaffneten Macht thätlich zu Liderſepen

und ihren Willen denjenigen unreifer junger Leute, für
welche die Familien und der Staat große Opfer bringen den
Behörden aufzuzwingen

Man würde ſich täuſchen, wenn man dieſe ſeit Jahren ſich
eriodiſch wiederholenden Unruhen und Ausſchreitungen als

gendſtreiche, denen geringes Gewicht beikomme, betrachten
wollte. Wenn ſie in Jtalien von Vielen betrachtet werden und
aus dieſer Urſache niemals mit dem nöthigen Ernſte behandelt
und unterdrückt worden ſind, ſo iſt dies ein Beweis für die
Fäulniß, die ſich in den h offenbart: denn es zeigt,
daß es nicht nur an Zucht, Ehr und Pflichtgefühl unter der
Jugend in erſchreckendem Maße mangelt, ſondern daß auch die
leitenden und verantwortlichen Perſönlichkeiten entweder keine
Ahnung von den ſchweren Gefahren dieſer Zuchtloſig

nicht die Kraft und den Willen zu ihrer Beſeitigung
eſitzen.

Es ſind geradezu werthvolle Dokumente für die Pſychologie
der heranwachſenden Generation des gebildeten Bürgerthums in
Jtalien, was bei dieſer Gelegenheit von einem Theile der
Studentenſchaft an Beſchwerden, Erklärungen, Forderungen und
Drohungen aufgeſtellt worden iſt. Wie im Anfange die römiſchen
Studenten nur aus Solidarität mit „geſtreikt“ und
demonſtrirt haben, ſo r jetzt diejenigen aller andern Hoch
ſchulen des Landes gemeinſame Sache mit Rom.

Den Reigen eröffnete Neapel, das 4580 Studenten zählt
und ſich ſchon öfter durch beſonders konvulſiviſche Agitationen
hervorgethan hat. Auch hier begannen die Sie damit,
Proteſtverſammlungen zu berufen, ein pomphaftes Anſchlußtelegramm an die römiſchen Genoſſen zu ſenden und den Unterrichts

miniſter als Reaktionär und Tyrannen zu brandmarken. Als-
bald folgten tumultuariſche Auftritte in der Univerſität, gewalt-
ſame Störung der h Zertrümmerung von Fenſtern
und Mobilien und lärmende Umzüge in der Stadt, ſo daß auch
hier die Polizei einſchreiten mußte. Einige Tage lang machten
die Gymnaſialſchüler, ſoweit ſie von derſelben inſtinktmäßigen Ab
neigung gegen Bücher und Lehrſtuben beherrſcht wurden, gemein
ſame Sache mit den Studenten. Die Schüler des VicoLyceums
bis zu den Tertianern hinab machten „blau“ und zogen in Maſſe
nach den übrigen höheren Schulen, um Solidarität zu predigen
und en passant einige Fenſter und Laternen zu zertrümmern
auch dieſe Bürſchchen gingen erſt auseinander, als die Polizei
einſchritt und die geſetzlichen Trompetenſignale ertönen ließ. Ein
Lehrer der ein Paar der Streikenden beim Kragen genommen



fie Am Genoveſi-Lyceum wurden die Fenſter eingeworfen
mittelſt einer Eiſenſtange die Thür zertrümmert. Jn einigen

Schulen mußte der Unterricht unterbrochen werden, weil die
jungen Freiheitsfreunde es für Wiger hielten, auf der Straße
Nieder mit dem Unterrichtsminiſter zu rufen, als ſich überVrammatik und antike Römertugend belehren zu laſſen. Am

4. d. M. nahmen die Unruhen größeren Umfang an. Es war
eine Studentenverſammlung in der Univerſität angeſagt worden.
An 500 „Streikende“ ſtellten ſich ein, fanden aber das Thor
verſchloſſen. Unter dem übljichen Geſchrei unternahmen ſie, all
mählich auf mehr als tauſend anwachſend, einen Proteſtumzug,
wobei ſie wiederholt mit der Polizei in Konflikt geriethen und
unter den Paſſanten Schrecken verbreiteten. Der radikale Pro
feſſor und Deputirte Bovio, noch weniger als die anderen Uni-
verfitätslehrer geneigt, ſeine Popularität aufs Spiel zu ſetzen,
haranguirte die mit Hochrufen und Händeklatſchen vor ſeinem
Hauſe anfammelnden Demonſtranten, die er ermahnte, ihre
Rechte feſt und ruhig zu vertheidigen für die Polizei hatte er
nur ſcharfen Tadel. Jn der Thierarzneiſchule, in der ſich eine
Schaar mit Knütteln bewaffneter Studenten anſchickte, die ver
folgenden Schutzleute zurückzuweiſen, ſuchte der Direktor vergeblich
zur Ruhe zu mahnen. Unter großem Jubel wurde eine Reſo
lutian gefaßt des Wortlautes „Jn einem feierlichen Augen-
blicke, wie in dieſem, in welchem gegen einen Miniſter proteſtirt
wird, verſucht man die Bourbonen nachzuahmen und macht ſich
der Ausſchließungen und Gewaltthaten ſchuldig. Wir Vertreter
der erſten Hochſchule des Landes erklären den Miniſter für ab
geſetzt. Wir verlangen den Rücktritt Gianturcos und Semeraros
(Rektors der Univerſität Rom) und erklären, daß kein italieniſcher
Student die Univerſität wieder betreten wird, bevor die ver
wieſenen Kommilitonen wieder zugelaſſen ſind.“ Man kann un
möglich mehr Blödfinn von Leuten verlangen, die etwas gelernt
haben ſollen und wollen.

Schluß folgt.)

Allerlei.
Griechenlieder! Unſere Poeten brauchen ſich nicht zu bemühen

Wie ſehr auch die Nachrichten vom Balkan ihre Sangesluſt an
regen mögen das Schönſte, was ſie ſagen können, iſt ſchon bei
Reklam erſchienen. In der That, wer jetzt wieder Wilhelm Müllers
berühmte Griechenlieder vornimmt, iſt erſtaunt über die Aktualität
dieſer Gedichte. Sie treffen beinahe Zeile für Zeile auf die jetzige
Situation zu oder wenigſtens auf die Stimmung der Griechen. Da
wird Griechenland ſelbſt natürlich ironiſch apoſtrophirt:

Ruh' und Friede will Europa warum haſt du ſie geſtört
Warum mit dem Wahn der Freiheit eigenmächtig r dethört
Hoff' auf keines Herren Hilfe gegen eines Herren Frohn,
Auch des Türkenkaiſers Polſter nennt Europa einen Thron.

Englands zweideutige Haltung wird mit ſchärfſtem Spotte ge
geißelt, weil dieſer „Hort der Freiheit“ ſich genügen ließ, beim Sultan
nm „Schonung“ für die Hellennen zu bitten. Sogar das Peſtgeſpenſt
ging damals um wie heute

Sie ſchreien „Sperrt die Häfen zu, umzieht mit Quarantänen
Die Grenzen und die Ufer ſchnell vor Schiffen und vor Kähnen!
Die Peſt iſt unter ihrer Schaar. Da ſeht die Strafgerichte,
Damit des Herrn gerechte Hand Empörer macht z nichte!
Die Freiheit ſelber, wie es heißt, iſt von der Peſt befallen

So ereiferte ſich ein deutſcher Sagen für die Unabhängigkeit
Hriechenlands. Kein Zweifel, welche Reſultate auch die diplomatiſchen
Erwägungen haben mögen, in ſeinen Privatgefühlen folgt auch jetzt
jeder Deutſche ſympathiſch der kleinen Torpedoflottille des Prinzen
Beorg. Und die Sache hat ja auch ihre materielle Seite. Wenn
doch noch ein neuer Griechen Müller aufſteht, ſo wird er Hellas
ſingen laſſen

Jch habe viele Gläub'ger an meiner Bruſt geſäugt,
ch habe vielen Gläub'gern die Zinſen nie gereicht!

Die Zinſen nur für Griechen, das war Hellennenrecht
Heil Auch den andern Gläubigern wird alles jetzt geblecht

So wird vielleicht ein Dichter ſagen. Aber auch nur ein Dichter
würde es glauben.

Von einem Naturſpiel läßt ſich die „Danz. Zig.“ Folgendes
berichten: „Vor einigen Tagen wurde im Forſtbelaufe Philippi bei
Berent in Weſtpreußen eine Buche gefällt, welche auf der Schnittfläche
am unteren Stammende ſowohl auf dem Stubben, wie auf dem ge
fällten Stamm deutlich eine Frauengeſtalt in Rococokoſtüm zeigte.
Dieſe Figur wurde vielfach dewundert und große Menſchenmengen
Teranmworil. Redatleur- Dr. Walther Gebens leben. Rotationsdruck und Verlag v

160

und dem Direktor vorgeführt hatte, wurde nachher weidlich aus
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begaben ſich an den Standort der Buche im Walde, um hier am
Stubben und Stamm des gefällten Baumes die Figur zu betrachten,
an welche ſich bald die romanhafteſten Auslegungen knüpften. Auf
der e iſt der Merkwürdigkeit wegen ein etwa
5. Centimeter breiter Abſchnitt von der Buche aufbewahrt, auf dem ſich
die vorbeſchriebene Figur ſehr deutlich abhedt.“

Polirte Damen. Wenn die faſhionable Damenwelt New Horks
große Toilette macht, um auf einem Balle oder bei ähnlichem de
zu paradiren, werden vorher Arme und Büſte „polirt“. Der Proze
des Polirens iſt folgender: Zuerſt werden Arme und Büſte mit Roſen
waſſer gewaſchen und, nachdem dies recht gründlich geſchehen, mit
Gold Cream eingerieben, das etwa 15 Minuten darauf liegen bleibt.
Nach dieſer Zeit wird letzteres mit einem ganz feinen Flanelllappen
wieder abgerieben und Arme wie Büſte mit „Baby-Puder“ beſtreut,
der wieder gründlichſt eingerieben wird. Iſt dies geſchehen ſo ſieht
die Haut polirtem Marmor ähnlich und ſcheint von wunderbar ferner
Struktur

Vom Büchyertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

Die fünf Lieferungen der von Prof. Dr. Friedrich Vogt und
Prof. Dr. Max Koch herausgegebenen „Geſchichte der Deutſchen
Literatur von den älteſten Zeiten bis zur Gegenwart“, die das
Bibliographiſche Inſtitut in Leipzig und Wien hat erſcheinen laſſen,
haben den erſten Theil des Werkes faſt bis zum Abſchluß gebracht.
Aus der Zeit des germaniſchen Heidenthums, der Runen, der Zauber
ſprüche und der älteſten Heldenſage wird der Leſer in das chriſtianitie Deutſchland geführt und ſchreitet dort mit der Literatur vom
Heldenlied zur geiſtigen Dichtung fort. Er ſieht, wie ſich bei Franken
und Bayern neben der geiſtlichen bald auch eine weltliche Epik ent
wickelt, beobachtet die Anfänge der weltlichen Lyrik, des Thierepos und
des höſiſchen Romans, dis er gegen das Jahr 1180 in die Blüthe
der ritterlichen Dichtung eintritt und mit Hartmann von Aue, Wol ram
von Eſchenbach, Walther von der Vogelweide und den andern großen
mittelhochdeutſchen Dichtern vretraut wird. oinen breiten Raum nimmt
hier die Behandlung unſeres herrlichen Nibelungenliedes ein, dann
aber wendet ſich die Darſtellung dem Abſchnitt „Vom Mittelalter zur
Neuzeit“ zu und läßt die fünfte Lieferung mit der Charakteriſirung
des berühmten „Narrenſchiffes“ von Sebaſtian Brant ſchließen. Das
ganze Werk iſt auf 14 Lieferungen berechnet, aber ſchon aus den bis
jetzt vorliegenden fünf erkennt man, wie glücklich ſich hier gründlichſte

iſſenſchaft mit glänzender und allgemein verſtändlicher Schilderung
verbunden hat, und wie ſehr die ſorgfältig ausgewählten, künüleriſchwerthvollen ſchwarzen und farbigen di ſtetontee aben die Lektüre

des ausgezeichneten Werkes beleben. Von den vielen Holzſchnitten auch
nur einzelne zu nennen, verbietet der Raum, aber von den Extra
beilagen ſeien wenigſtens die „Szenen aus dem „Hund und
n aus Boners Fabeln“ und „Goethes und Schillers Arbeitszimmer“
erwähnt.

Von dem nationalen Prachtwerk: Kaiſer Wilhelm der
Große, Deutſchlands Retter und Rächer von Dr. Adolf Zehlicke,
Berliag, Verlag von Louis Abel, Sebaſtianſtrafße 29, Preis 50 Pf..
liegt jetzt die dritte Lieferung vor, welche gleichfalls reich mit Doppel
und Vollbildern illuſtrirt iſt. Auf 5 Bogen Text entwickelt der Ver
faſſer die Entſtehung und Bedeutung des preußiſchen Staates von der
Urzeit bis zur Kataſtrophe 1806. Er weiſt nach den neueſten Forſchungen
nach, daß die Ahnen Kaiſer Wilhelms nur in der weiblichen Linie
von den Hohenzollern abſtammen, aber in männlicher Linie auf die
alten Frankenberzöge, deren Ahnberr Karl der Große war, zurückzu
führen find, daß die kaiſerliche t alſo das älteſte Dynaſtenge-
ſchlecht Europas iſt. Die großen Verdienſte der Hohenzollern, nament
lich des großen Kurfürſten, Friedrich Wilhelm J. und Friedrich des
Großen werden ausführlich und in deredter Weiſe von dem Verfaſſer
gefeiert, als Bahnbrecher der Gewiſſensfreiheit, der Gerechtigkeit und
wahrhajt deutſcher Geſtnnung, während ringsum nur Elend, Verworfen
heit und niedrige Geſinnung ſich in Deutſchland geltend machte. Er
ſchildert ſodann die erſte Jugendzeit Kaiſer Wilhelms, die Flucht der Königin
Luiſe mit ihren Kindern auf der Reiſe nach Memel und wie das deutſche
Volk und namentlich Preußen ſich durch die Erweckung zur Vaterlands-
liebe durch Jahn, Schleiermacher, Fichte, Arndt c. gegen die Fremdherrſchaft
erhebt, welchen Eindruck dieſe Zeit auf die Seele des jungen Prinmacht und wie ſie ihn ſchon früh mit Aufopferung und Hingabe fur

das Vaterland erfüllt. So tritt er alſo in die großen Traditionen
ſeiner Ahnen ein und wird dadurch zu ſeinem groß n Berufe, Deutſch
lands Retter und Rächer für all die Schmach und Schande, die
Deutſchland angethan iſt, von Jugend auf vorbereitet. Wohl in
keinem Werke iſt bisher ſo anſchaulich und ſo energiſch der deutſch
nationale Standpunkt vertreten, und die Verdienſte der Hohenzollern
um das deutſche Volk geſchildert. Es iſt daher dasſelbe ganz beſonders
allen Deutſchgeſinnten angelegentlichſt jetzt, wo ſich alles zu der großen
Centenarfeier Kaiſer Wilhelms rüſtet, zu empfehlen.

on Otto T hiere, Halle (Saale) Leipzigerſtr. 87.
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Bekanntmachung,
betreffend

die Abftempelung der Schuldverſchreibungen der
renßiſchen konſolidirten 4 prozentigen Staatsanleihe

auf Z. Prozent.
Die Schuldverſchreibungen der Preußiſchen konſolidirten
ojentigen Staatsanleihe, deren Jnhaber nach S 2 des Geſetzes
n 23. Dezember 1896 (Geſ.-S. S. 269) die Umwandlung
her Schuldverſchreibungen in ſolche der 3 prozentigen konſoli
ten Staatsanleihe angenommen haben, ſind nebſt Zinsſchein
iweiſungen (Talons) und den dazu gehörigen unten unter Nr. 3
her bezeichneten Zinsſcheinen mit einem die Zinsherabſetzung
kdrückenden Vermerk abzuſtempeln, ſofern nicht nach der Be
tmachung des Herrn Finanzminiſters vom 29. Dezember 1896
ihs und Staatsanzeiger Nr. 308) bis zum 30. Juni 1897

boſtenfreie Eintragung eines dem Nennwerth der eingereichten
t dverſchreibungen gleichen, vom 1. Oktober 1897 ab zu
2 r verzinslichen Betrages in das Staatsſchuldbuch be
agt wird.
In Betreff der Abſtempelung der Schuldverſchreibungen,

jneſcheinanweiſungen und Zinsſcheine iſt Folgendes zu beachten
l. die Schuldverſchreibungen ſind vom 15. Februar 1897

be einer der nachbezeichneten Abſtempelungsſtellen, nämlich:
der Kontrolle der Staatspapiere zu Berlin, Oranien
ſtraße Nr. 92/94, bei einer der Regierungs Haupttkaſſen,
der Kreiskaſſe zu Frankfurt a. M., Hamburg, e
Köln, Königsberg i. Pr., Leipzig, Magdeburg, Mannheim,
München, Poſen, Stettin, Straßburg i. E., Stuttgart,

d einer der Reichsbankſtellen in Aachen, Braunſchweig,
7 Caſſel, Chemnitz, Coblenz, Crefeld, Dresden, Elberfeld,

Erfurt, Eſſen, Gera, Görlitz, Halle a. S., Karlsruhe,
Kiel, Lübeck, Mainz. Metz, Nordhauſen, Nürnberg,
Wiesbaden, oder der Reichsbanknebenſtelle in Darmſtadt

orlegung zur Ab

er der am 2. Januar 1898 insſchein und

einzureichen.

Am eine baldige Rückgabe der eingelieferten Effekten zu er
geaiden, empfiehlt es ſich, dieſelben behufs der Abſtempelung an

zunächſt gelegene Abſtempelungsſtelle einzureichen.
Für Schuldverſchreibungen, welche außzer Kurs geſetzt

n iſt eine Wiederinkursſetzung für die
in nicht erforderlich.

Mit den Schuldverſchreibungen ſind die Zinsſcheinan
nen und, da nach S 3 des vom 23. Dez. 1896

Lerzinſung zu 4 Prozent mit dem 30. Sept. 1897

4. bei den Schuldverſchreibungen mit uliZinſen als
ige

alle folgenden Zinsſcheine,
d. bei den Schuldverſchreibungen mit April Oktober Zinſen

als erſter der am 1. April 1898 fällige Zinsſchein und
alle folgende Zinsſcheine
ſtempelung vorzule en.

Die früher fälligen Zinsſcheine ſind, ſoweit dies nicht bereits
W utrennen nicht mit einzuliefern.

ofern einzelne der hiernach zur mit vorzuen insſcheine fehlen, iſt dies in dem nach Nr. 4 und 5
der ebergabe Erklärung einzureichenden Verzeichniſſe ebenſo

i vermerken, wie das etwaige Fehlen von Zinsſcheinanweiſungen.
Wer die Abſtempelung durch die Kontrolle der Staats
bewirken laſſen will, hat derſelben die zu 1 und 3 ge

ekten mit einer Uebergabe- Erklärung nebſt Verzeichniß
en.

Genügt dem Einreicher der Effekten eine mummerirte Marke
b Enpfangesbeſcheinigung, ſo iſt die Uebergabe Erklärung mit

Halle a/S., den 17. Februar.

Anklichr Berbauntmachungen

für den S Saalkreis.
Beilage zur „Halleſchen Zeitung.“

1897.
2konnte

Verzeichniß einfach, Wort er eine ausdrückliche Beſcheinigung
ſo iſt die Uebergabe- Erklärung mit Verzeichniß doppelt vorzu
legen. Jm letzteren Fall erhält der Einreicher das eine Ex
ſofort mit einer Empfangsbeſcheinigung zurück.

5. Wer die Abſtempelung durch eine der obengenannten
Provinzialkaſſen oder Reichsbankanſtalten bewirken laſſen wil
hat den Effekten eine Uebergabe- Erklärung mit Verzeichniß im
zwei Exemplaren beizufügen. Das eine Exemplar wird mit einer
Empfangsbeſcheinigung verſehen ſogleich zurückgegeben. hen

G6. Formulare zu den Uebergabe- Erklärungen mit V
niſſen nebſt beſonderen Einlagebogen für ſolche Einlieferer, welche
eine größere Anzahl von Poſten geſammelt übergeben wollen,
bei der Kontrolle der Staatspapiere in Berlin, den oben genannten
Preußiſchen Provinzialkaſſen, den ſämmtlichen Preußiſchen Kreis
kaſſen und einer Anzahl von Steuerämtern, Forſtkaſſen und
anderen Preußiſchen Kaſſen, welche von den Königlichen Bezi
Regierungen in den Amtsblättern werden bekannt gemacht werden
ſowie bei ſämmtlichen Reichsbankanſtalten unentgeltlich zu haben.

Es wird dringend empfohlen, zur Vermeidung von
Weiterungen zu den Uebergabe- Erklärungen ausnahmslos dieſe
Formulare zu verwenden.

7. Um, auch im Jntereſſe der Einlieferer, eine raſche Ab
fertigung zu ermöglichen, wird erſucht, in dem mit jeder Ueber
gabe Erklärung verbundenen Nummern- Verzeichniß die Schuld
verſchreibungen nach Werthabſchnitten, Littern und Nummern
geordnet aufzuführen und die Effekten ſelbſt ebenſo zu ordnen

Zum Zwecke der Berechnung der Reichsſtempelabgabe, welche
zum vollen Betrage auf die Staatskaſſe übernommen
wird, iſt außerdem in jeder Uebergabe- Erklärung ohne
Nennung von Namen anzugeben, ob die darin verzeichneten
Schuldverſchreibungen einem oder mehreren Eigenthümern gehören.
Sind mehrere Eigenthümer betheiligt, ſo iſt anzugeben, welche
tn des Nennwerthes auf jeden einzelnen Eigenthüm
entfällt.

Schlußnoten werden nicht ausgeſtellt.
Die Summen derjenigen Schuldverſchreibungen, welche

Eigenthum des Preußiſchen Staates ſind, d. h. welche zu Staats
fonds gehören, ſind als ſolche ausdrücklich zu bezeichnen, da ſie.
der Reichsſtempelabgabe nicht unterliegen.

8. Die Ausreichung der abgeſtempelten Effekten erfolgt gegen
Quittung und Rückgabe der Marke oder Empfangsbeſcheinigung
(Nr. 4 und 5) alsbald nach beendeter Pltemyeurg

9. Werden die Schuldverſchreibungen den Abſtempelungs-
ſtellen mit der Poſt überſandt, ſo genügt die Beifügung der
Uebergabe- Erklärung mit Verzeichniß in einem Exemplar, deſſen
Rückgabe nicht erfolgt.

Wer zur Einſendung der Schuldverſchreibungen mit Zubehör
die Beförderung durch die Poſt wählt, hat das Porto ſowohl für
die Einſendung wie für die Rückſendung zu tragen.

Bei der Rückſendung gilt der Poſtſchein als Quittung.
Berlin, den 3. Februar 1897.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

von Hoffmann. 12064
Vorſtehende Bekanntmachung wird mit dem Bemerken ver

öffentlicht, daß Formulare zu Uebergabe Erklärungen außer bei
den Reichsbankanſtalten und der Regierungs Haupt Kaſſe auch
bei der Königlichen Kreiskaſſe zur unentgeltlichen Entnahme bereit
gehalten werden.

Halle a. S., den 12. Februar 1897.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 1637. von Werder
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ausgeſtellt wird, welche der für die Provinz Sachſen t
ſchriebenen Fahrkarte im Weſentlichen entſpricht.

Halle a. S., den 10. Februar 1897.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

J.-Nr. 1541. von Werder.

Bekanntmachung.Der durch den Runderlaß vom 13. ung v. Js. (I A 5622)

den Gemeinde und ſonſtigen Kommunalbehörden auf-
erlegte Frankirungszwang erſtreckt 5 ohne Ausnahme auf
alle portopflichtigen Sendungen im Verkehre mit den zu Nr. 1
und 2 des Erlaſſes bezeichneten Behörden. Die Frankirung hat
mithin auch in ſolchen Fällen ſtattzufinden, in denen zur Tragung
des Portos in letzter Linie eine dritte Perſon heranzuziehen iſt.

eyn auch in dem Erlaſſe der Erwartung Ausdruck gegeben
iſt, daß auf eine etwa zuläſſige Wiedereinziehung des veraus
lagten Portos überall grundſätzlich verzichtet werde, ſo hindert
dies die Gemeinde und ſonſtigen Kommunalbehörden nicht, in
Fällen der zur Sprache gebrachten Art Ausnahmen von der

Bekanntmachung.
Gemäß S 125 der Kreisordnung wird hiermit zur Ken

der Kreiseingeſeſſenen gebracht, daß auf dem Kre. stage
30. Dezember 1896 folgende Beſchlüſſe gefaßt worden

1. Die Wahl eines Kreistagsmitgliedes wurde geprüſt
für gültig erklärt.

Regel eintreten zu laſſen.
Berlin, den 4. Januar 1897.Der Miniſter des Jnnern.

Jm Auſtrage:
gez. Manse.

2. S 17 Abſatz 2 des Statuts der Sparkaſſe des
kreiſes wurde dahin abgeändert, daß in demſelben die
„öffentlich bekannt zu machen und“ geſtrichen werden.

3. Die Uebernahme der Verſicherungsprämien für die
den Gemeinden bei den Wegebau- und Unterhaltungsarbe
beſchäftigten Arbeiter bei der TiefbauBerufsGenoſſenſchaft
die Kreis-Kommunalkaſſe wurde genehmigt.

4. Die Rechnungen der Sparkaſſe des Saalkreiſes für
Jahr 1894, der Kreis-Kommunalkaſſe für das Rechnung
1895 96, ſowie über den Bau von 8 einzelnen e
wurden abgenommen und dem Rendanlten r

Vorſtehenden Erlaß bringe ich mit dem Bemerken zur Kennt
der Herren Amts, Gemeinde und Gutsvorſteher, daß der

iniſterial-Erlaß vom 13. Juli v. J. in Nr. 33 der Amtlichen
Beilage (erſchienen am 16. September) von mir veröffentlicht
worden iſt.

ni
henz

V sledigung der noch offen ſtehenden Notaten Entlaſtung erthe
Halle, a. S., den 16. Februar 1897. 5. Die Mittheilung des Kreisausſchuſſes von der leDer Königliche Landrath des Saalkreiſes. nahme der Unterhaltungskoſten für eine Anzahl dem Kreiſe a

von Werder. ehörige unvermögende Geiſteskranke, Epileptiſche und W Trinnige e d e e e en rn z6. Die Liſt u Amtsvorſtehern geeignetenBekanntmachung. Poli geegnwurde vervollſtändigt.
7. Die Wahl der Mitglieder und Stellvertreter zur Gebaän

ſteuer-Veranlagungs Kommiſſion wurde vollzogen.
Halle a. S., den 15. Februar 1897.

Nach einem Urtheil des Kammergerichts vom 28. Januar
1896 beſtehen die S 9, 10 und 41 des Preußiſchen Preßgeſetzes
vom 12. Mai 1851 in ſo weit noch in Kraft, als ſie ſich auf
das Anſchlagen oder Anheften von Anſchlagezetteln und

uche im Walde

umes die

Saalkrei SPlakaten beziehen. Der Kreis Ausſchuß des ſes. 2d e d ainſcrgeze und Plalgte e e Nr. 230 Kr. A. von Werder.
anderen Jnhalt haben, als Ankündigungen über geſetzlich ni Sverbotene Verſammlungen, über öffentliche Vergnügungen, über Bekanntmachung. x
geſtohlene, ve lorene oder gefundene Sachen, über Verkäufe oder Der Gutsbeſitzer Carl Goelicke aus Bruckdorf iſt a z
andere Nachrichten für den gewerblichen Verkehr überhaupt nicht öffentlicher Fleiſchbeſchauer für den aus den Ortſchaft v
öffentlich angeſchlagen oder angeheftet werden. Dieskau mit Rittergut, Bruckdorf, Canena, Zwintſchöna in k

Ausgenommen von dieſem Verbote ſind die amtlichen Be Kleinkugel beſtehenden erſten Fleiſchſchaubezirk im Amtsbejt z
kanntmachungen öffentlicher Behörden. Dieskau beſtellt worden.

Aber auch die hiernach als Plakate zuläſſigen Schriften oder Halle a. S., den 11. Februar 1897. s
oder an andern öffentlichen Orten (z. B. in einem öffentlichen
Bildwerke darf Niemand auf öffentlichen Wegen, Straßen, e

Gaſtlokale) anheften oder anſchlagen, ohne daß er dazu dielaubniß der Ortspolizeibehörde erlangt hat und ohne daß er n Wie
de rege hen n Name e ſein muß, Reglerungs eher 3
ei ſich führt. e Erlaubni jederzeit ü mmenWide füh i ubniß kann jederzeit zurückgenomm Bekanntmachung. e

Die Gemeindevorſteher ſind danach nicht befugt, die Er Zum Vertrauensmann der landwirthſchaftlichen ve
laubniß zu derartigen Aushängen in Gaſthäuſern u. ſ. w. durch rufsgenofſſenſchaft für den 11. Bezirk iſt an Stelle des Gu
Abſtempeln mit dem Gemeindeſiegel, wie es bisher vielfach üblich beſitzers Berger in
war, oder auf andere Weiſe zu ertheilen. Sie haben etwaige
Antragſteller an den zuſtändigen Herrn Amtovorſteher
zu verweiſen.

Jch mache hierauf zur Nachachtung ausdrücklich aufmerkſam.
Halle a. S., den 5. Februar 1897.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
J.-N. 1424. v. Werder.

Bekanntmachung.
Das Fürſtlich Schwarzburgiſche Miniſterium zu Sonders-

hauſen hat dahin Anordnung getroffen, daß jedem im Fürſien-
thum wohnenden Radfahrer auf ſein Anſuchen eine Fahrkarte

12066

Der Königliche Larwrath des Saalkreiſes.

Trebitz b. C., welcher ſeinen bish
Wohnort demnächſt verlaſſen will, der Gutsbeſitzer Keltſch daſ
gewählt worden.

Halle a. S., den 5. Februar 1897.
Der Kreisausſchuſz des Saalkreiſes.

Nr. 13 B. G. von Werder.
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindvieh des Gut
beſitzers Püpke in Roſenfeld iſt erloſchen.

Hohenthurm, den 13. Februar 1897.
Der Amtsvorſteher i. V ln
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